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Georg Schweinfurth zum hundertsten Geburtstage. 


Von KoNRAD GUENTHER, Freiburg i. Br. 


Am 29. Dezember dieses Jahres jährt sich zum 
hundertsten Male der Tag, an dem der Afrika- 
forscher GEORG SCHWEINFURTH in Riga geboren 
wurde. Als der verdiente Mann in hohem Alter 
seine Augen fiir immer geschlossen hatte — es 
war am 19. September 1925 —, widmeten „Die 
Naturwissenschaften‘‘ seinem Andenl:en ein Heft’, 
in dem die Bedeutung des Mannes von den ver- 
schiedensten Seiten, besonders der wissenschaft- 
lichen, ausführlich gewürdigt wurde. Da kamen 
ein Geograph, ein Botaniker, ein Völkerkundler, 
ein Geologe und ein Ägyptologe zu Worte, denn 
in allen diesen Fächern hatte SCHWEINFURTH ge- 
arbeitet, und zwar nicht nur anregend und an- 
führend, sondern auch fördernd, neue Tatsachen 
aufzeigend und neue Wege weisend. SCHWEIN- 
FURTH war, wie man mit Recht hervorgehoben hat, 
ein umfassender Naturforscher HumsBoLptscher 
Prägung und ein mit ungewöhnlich reichen Gaben 
ausgestatteter Mens h. Denn zu der wissenschaft- 
lichen Veranlagung kam cine künstlerische, die 
allen seinen Arbeiten noch eiuen besonderen 
Zauber verleiht. Seine Zeichnungen von der 
Landschaft, den Tieren und Pflanzen sind Meister- 
werke; in meinem Zimmer hängt, immer vor 
meinen Augen, ein von ihm farbig ausgeführter 
Fenek oder Wüstenfuchs (Canis zerda), den er 
während seiner Durchforschung der Oase Dachel 
1874, wo diese entzückenden lebenden Spielzeuge 
dem großen Tierfreunde vertraut wurden, mit 
Liebe und feinstem Eingehen in die Eigenart des 
Tieres gezeichnet hat. Und die Feinheiten seiner 
Karten von Ägypten und seiner Gebirgsumran- 
dung, an denen der Gelehrte fast bis unmittelbar 
vor dem Tode arbeitete, sind nur mit der Lupe 
ganz zu erfassen. Zu dem allem kam ein ungewöhn- 
lich lebhafter und origineller Geist und eine nie 
versagende Güte und Liebenswürdigkeit, die 
SCHWEINFURTH zu der Verehrung, die ihn überall 
umgab, auch die Liebe von allen, die mit ihm in 
nähere Berührung traten, zuführte. 

Ich möchte nun nicht das, was diese Zeitschrift 
schon einmal in so eingehender Form und von der 
Hand von für ihre Fächer maßgebenden Gelehrten 
gebracht hat, wiederholen; es kann ja jeder die 
betreffende Nummer wieder zur Hand nehmen. 
Vielmehr möchte ich aus dem noch ungehobenen 
Schatze berichten, den mir die Güte SCHWEIN- 
FURTHS als seinem Großneffen zugewiesen hat. 
Es sind das Briefe, die mit der Studentenzeit be- 
ginnen und an die Verwandten, hauptsächlich aber 
an die nicht nur von ihm, sondern von unserer 
ganzen Familie hochverehrte Mutter gerichtet 


1 14. Jahrg., Heft 24 (S. 555—580). 11. Juni 1926. 


Nw. 1936. 


sind. Aus ihnen geht klar hervor, wie SCHWEIN- 
FURTH schon als Jüngling seinen Beruf erkannt 
und sich zielbewußt auf ihn vorbereitet hat. 
Hiervon, was sich jeder Forscher als Vorbild 
nehmen kann, will ich erzählen, 

In SCHWEINFURTH kamen zwei einander auf das 
glücklichste ergänzende Erblinien zusammen, vom 
Vater die pfälzische Lebhaftigkeit und Unter- 
nehmungslust, von der Mutter altmärkische Stetig- 
keit und Gründlichkeit; jene Familie machte ihn 
zum Weltreisenden, diese zum Wissenschaftler, 
und die Vereinigung von beidem ist es gerade, die 
SCHWEINFURTH für alle Zeiten einen ersten Platz 
unter den Afrikaforschern sichert. 

SCHWEINFURTHS Mutter überlebte ihren Gatten, 
der 1858 starb, um 17 Jahre, sie förderte die Aus- 
bildung des Sohnes in der großzügigsten Weise. 

Wie so viele bedeutende Männer hatte auch 
SCHWEINFURTH von seiner Mutter nicht nur reiche 
Geistesgaben geerbt, sie war ihm auch immer ein 
Halt und eine Heimat. Zeugnis dafür gibt ein 


"Brief der Mutter vom September 1862, also an 


der Lebenswende des Sohnes, wo das Studium 
abgeschlossen war und nun der Entschluß zur 
Forschungsreise bevorstand. ‚Deine letzte, liebe, 
lang erwartete Zuschrift, mein lieber, guter Sohn, 
enthielt eine Stimmung, die mir bis jetzt noch 
ganz fremd und neu erschien und die Du mir 
bis jetzt noch nie mitgeteilt hast, in die ich mich 
aber sehr lebhaft und mitfiihlend versetzen kann. 
Welch denkendes Wesen gerät nicht in derlei 
Skrupel und Fragen, welcher Weg zu verfolgen 
der richtige sei und zu unserem Glücke führen 
möge. Keinem gelingt das Machtwort: Ich will, 
und so soll es sein! Es ist eine höhere Fügung, 
der Mensch denkt, Gott lenkt. Erfüllen wir unsere 
Pflichten, wozu Neigung und Nachdenken uns 
hinziehen, durch Fleiß und Ausdauer gelangt man 
schon zum Ziele, und besonders Du, schon seit 
früher Kindheit so ausschließlich mit der Wissen- 
schaft beschäftigt und in ihr vorgerückt, wirst 
ja auch jetzt, rüstig und kraftvoll die letzte Sprosse 
zur Leiter Deiner akademischen Bestrebungen er- 
klimmen. Leicht werden sie keinem gemacht, aber 
desto lohnender, ehrenvoller, dort angekommen 
zu sein. Was könntest Du auch jetzt schon vom 
Leben erwarten, da diese Saaten erst spätere 
Früchte hoffen lassen, wozu der Boden gehörig 
bearbeitet und urbar gemacht werden muß. Es 
wäre traurig, wenn jeder seine Zukunft vor sich 
aufgezeichnet fände und alle überraschenden Ent- 
wicklungen, doch die Würze, entbehren müßte!‘ 

Und 1866: ,,Heute vor dreißig Jahren hast Du 
das Licht der Welt erblickt und hast, mit Leib 
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und Seel’ vom gütigen Schöpfer gnädig ausgerüstet 
und beschützt, eine nicht gewöhnliche Laufbahn 
durchgemacht. Unmöglich kann ich denken, daß das 
Ziel Deiner Wünsche und Deines Suchens im Un- 
erreichbaren liegt, da die Natur selbst im gewöhn- 
lichen Leben nicht zu enthüllen ist, obgleich alle Fa- 
kultäten sich seit Jahrtausenden darum bemühen.“ 

Fest wie ein Fels steht das Vertrauen der 
Mutter zum Sohne. Sie schreibt an ihn von Länder- 
strecken und Zonen, die ‚für uns verweichlichte 
Menschen zu erreichen zu den Unmöglichkeiten 
gehören. Du hingegen, mutvoll und rastlos Deine 
Zwecke verfolgend, überwindest alle Mühselig- 
keiten. Viel Rühmliches wird von Dir in den 
Zeitungen berichtet, bis jetzt hauptsächlich Wis- 
senschaftliches, das so höchst interessant ist. Wie 
soll ich Dir begreiflich machen, wie oft ich Deiner 
gedenke? Täglich, ja stündlich, in ernsten wie in 
fröhlichen Augenblicken, immer versetze ich mich 
zu Dir hin, mit Fragen, wie mag er jetzt leben, 
mit welchen Entbehrungen und Widerwärtigkeiten 
zu kämpfen haben, während wir nier in Ruhe, Be- 
haglichkeit und Überfluß schwelgen, Du sogar 
des erquickenden Wassers oft entbehren mußt... 
Glaube nicht, mein guter Junge, ich würde Dich 
je im Stiche lassen und meiner Hilfe entziehen.“ 

Dieser Halt an der Mutter und der Familie, 
diese Gewißheit, in der Heimat warm für ihn 
schlagende Herzen zu wissen, war nicht das Letzte, 


was dem Forscher gewissermaßen die Rücken- " 


deckung auf seinen Reisen gab. Er hat das große 
Glück gehabt, zu seiner Lebensfahrt von einem ge- 
sicherten Boden ausgehen zu dürfen. 


Aber SCHWEINFURTH hat das Glück, das ihm 
ein gütiges Geschick in die Wiege gelegt hat, ver- 
dient und das Erbe der Väter erworben, um es zu 
besitzen. Er muß den Trieb zum Naturforscher 
und Entdeckungsreisenden schon sehr früh in sich 
gefühlt haben und hat bewußt und systematisch 
daran gearbeitet, sich zu seinem Beruf auszu- 
bilden. Von meiner Mutter, die im SCHWEINFURTH- 
schen Hause aufgewachsen ist, wie sie auch später 
mit ihrer Familie dort wohnte, so daß auch ich im 
Hause SCHWEINFURTH geboren wurde, habe ich 
erfahren, daß das Zimmer des nur um zehn Jahre 
älteren Onkels voll von Naturalien war und auch 
ein menschliches Skelett enthielt, mit dem 
SCHWEINFURTH seine Nichten gern erschreckte, 
indem er ihm gliihende Kohlen in die Augen legte 
und mit Grabesstimme dazu sprach. Seine botani- 
schen Kenntnisse erwarb er sich in den groBen 
Gärtnereien eines Schwagers. Aber am staunens- 
wertesten ist die damals doch noch höchst un- 
gewöhnliche Stählung des Körpers, bereits mit dem 
Blick nach Afrika. Er hat als Gymnasiast tage- 
lange Wanderungen gemacht, ohne sich von etwas 
anderem als Sauermilch, einem der hauptsächlich- 
sten Nahrungsmittel der Beduinen in der Wüste, 
zu nähren. Seine Marschleistungen erfuhren eine 
stete Steigerung. Von Riga nach Dondangen, der 
Nordspitze von Kurland, brauchte er hin und 
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zurück nur fünf Tage; 70 Werst (eine Werst gleich 
1066 m) galten ihm als Tagesleistung. In reiz- 
losen Gegenden sagte er sich aus einem auch noch 
im Alter unerschöpflichen Schatz Gedichte auf 
oder lernte Klopstock. Dabei stellte er fest, daß 
der erste Gesang des Messias gerade zwei Werst 
in Anspruch nahm. 

Nach bestandenem Examen begleitete SCHWEIN- 
FURTH seine Eltern nach Gastein, und von hier 
aus bestieg er den Groß-Glockner, es war die achte 
Besteigung dieses Berges. „Der vorige Dienstag“, 
so heißt es in einem Briefe vom 24. Juli 1857, 
„war der merkwürdigste Tag meines Lebens. Ich 
werde in Zukunft wohl noch manche Gefahr zu 
bestehen haben, manches tropische Gewitter oder 
Erdbeben erleben, welche aber alle nicht mit den 
Schrecken zu vergleichen sind, die ich am vorigen 
Dienstag erlebte.‘‘ Auf der Spitze des Berges 
brach nämlich ein Gewitter mit Hagelschlag aus, 
Blitze zuckten. rundum, und ‚wie von einer 
gigantischen Hand zu Boden geschlagen oder von 
einem übernatürlichen Gefühle gezwungen, lagen 
ich und die Führer ausgestreckt da, erhoben uns 
aber ebenso schnell, um so bald als möglich aus 
dem Bereich des Hochgewitters zu kommen.“ 
Im Hagel und Schneegestöber ging es hinunter 
durch aufgewehte Schneemassen, und bei dem 
allem muß man bedenken, daß Hochgebirgstouren 
damals noch etwas Außergewöhnliches waren, 
weswegen auch des jungen Bergsteigers Wande- 
rung durch Kärnten ‚einem Triumphzuge glich, 
indem man schon im voraus den martialischen 
Mann erwartete, von dem die Führer gesagt 
hätten, daß er weder Ermüdung noch irgendwie 
Furcht gezeigt habe. Groß war dann die Ver- 
wunderung, wenn sie einen Jüngling mit dünnen 
Armen und Waden heranspazieren sahen.‘ 

SCHWEINFURTH begann sein Studium in Heidel- 
berg, das damals eine ganze Anzahl weltberühmter 
Lehrer aufzuweisen hatte. „Der Tag wurde ver- 
herrlicht‘‘, so schreibt er am 18. Dezember 1857, 
„durch ein glänzendes Experiment, welches Bun- 
SEN im chemischen Laboratorium anstellte. Er 
verbrannte nämlich an diesem Tage einen Dia- 
manten im Werte von 30 Gulden, um nachzu- 
weisen, daß er reiner Kohlenstoff sei. In der 
Chemie fesselte meine Aufmerksamkeit besonders 
die Abhandlung über allotropischen Sauerstoff, 
den man auch Ozon nennt, und welcher, sooft er 
von elektrischen Entladungen durchzuckt wird, 
einen stinkenden, Halskrankheiten erregenden 
Geruch zu erkennen gibt. Das rief mir lebhafte 
Erinnerungen an den Groß-Glockner zurück, wo 
ich dieselbe Erscheinung aus erster Hand kennen- 
lernte.‘‘ SCHWEINFURTH schreibt dann weiter von 
seinen Fortschritten in der Mineralogie, von den 
großartigen Sammlungen, besonders der ,,beriihm- 
ten‘‘ ScHULERschen. Den Botaniker, Professor 
SCHMIDT, besucht er jeden Sonnabendabend; 
dabei wurde festgestellt, daß von den 556 im Salz- 
burgischen gesammelten Pflanzen 15 für jene 
Flora neu waren. 
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Doch bei all den eifrigen naturwissenschaft- 
lichen Studien wird der zukiinftige Beruf immer 
fest im Auge behalten, und die körperliche Ein- 
schulung auf ihn geht weiter. ,,Die auBerordent- 
liche Hitze dieses Sommers‘, so schreibt er am 
23. Juli 1859, „und die damit in Verbindung 
stehende Üppigkeit der Natur gewährten mir Ein- 
drücke, wie ich sie noch nicht anderswo erlebt 
habe. Bei meinen häufigen Ausflügen in die Um- 
gegend mußte ich mich häufig im Geiste in die 
Tropenwelt versetzen, ein Gedanke, der manchen 
unerträglich erscheint. mir aber, weil er mit 
meinem ganzen Sinnen und Trachten innig ver- 
bunden ist, berauschende Freude auslöst. Denke 
Dir eine Hitze von 25—27 Grad im Schatten 
von ıı Uhr bis 6 Uhr nachmittags, und das 
während voller drei Wochen. Selbst die Nacht 
brachte keine Abkühlung, und ich erinnere mich 
eines Morgens, wo ich vor 4 Uhr schon 17 Grad an- 
traf. Begleite mich ferner im Geist auf meinen 
Wanderungen in der jedem Luftzuge verschlos- 
senen Rheinebene, wo kein Baum Schatten 
streut, und wo ich in einer Sonnenhitze von 
32 Grad Märsche von ro Stunden ausführe. Ich 
bin zu der Überzeugung gelangt, daß man bei 
bedeutender Hitze nur durch tüchtige Bewegung 
im Freien die erschlaffenden Einflüsse derselben 
verhindern kann, da ich sie weit stärker empfinde, 
wenn ich im Zimmer den Tag zubringe, als wenn 
ich mich in der Sonne bewege. Darin mag die 
Erschlaffung des Geistes und Leibes, Energielosig- 
keit und Krankheit der in den Tropen wohnenden 
Europäer wohl ihren Hauptgrund haben. Denke 
dagegen an jene Menschen, welche, ohne sich 
durch äußere Verhältnisse abschrecken zu lassen, 
trotz Seuche und Gefahr ihre Kräfte dem Dienste 
der Wissenschaft unter ähnlichen Verhältnissen 
weihten, ich erwähne HuMBOLDT und BONPLAND, 
welche ein so hohes Alter erreichten.‘ Ich selbst 
habe übrigens in den Tropen ganz dieselbe Er- 
fahrung gemacht und auch schon auf Ceylon von 
den Engländern gelernt, die jeden Nachmittag 
ihren Sport treiben. 

In die Heidelberger Zeit fällt die sardinische 
Reise. SCHWEINFURTH suchte das nächste und 
am billigsten zu erreichende Land auf, das noch 
wenig biologisch durchforscht ist. Da die Familie 
in Riga das gewissermaßen als ein Ausbrechen 
aus dem normalen Studienverlauf betrachtet, sieht 
er sich veranlaßt, nach der Rückkehr einen recht- 
fertigenden Brief an die Mutter zu schreiben 
(7. Mai 1858). In diesem werden neun Punkte 
aufgeführt. Sie beginnen mit der Instandsetzung 
des Zimmers in Heidelberg und legen dann dar, 
daß die Reise keine Mehrkosten verlangt hat. 
„Ich zog es vor, zu entbehren und in fremdem 
Lande mich allen Mühseligkeiten eines unbemit- 
telten Reisenden auszusetzen, um nur für höhere 
Ausbildung zu sorgen und den Grundsatz zu recht- 
fertigen, daß alle Stubengelehrsamkeit nichts ist, 
wenn sie nicht mit praktischer Anschauung Hand 
in Hand geht.“ Dann folgen die reichen Ein- 
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drücke und die Fülle der gesammelten Pflanzen, 
darunter auch von zahlreichen neuen Arten, ferner 
Studien in Bergwerken und auf den vulkanischen 
Bergen der Insel, und so fort, bis es auch hier 
heißt: ‚Bewährung eines mannhaften Charak- 
ters, welcher auch unter den verschiedenartigsten 
Einflüssen und Verhältnissen sich stets gleich- 
bleiben muß, um den Menschen einem Ziele zu- 
streben zu lassen. Andererseits gewinne ich auch 
viel an Zutrauen zu mir selbst, was bei meinen 
zukünftigen Unternehmungen gewiß von großem 
Belang sein wird.“ 

Auch aus den Briefen von den anderen Uni- 
versitaten, die SCHWEINFURTH besuchte, Miin- 
chen und Berlin, lassen sich Proben bringen, die 
von der zielsicheren Ausbildung des zukiinftigen 
Afrikaforschers zeugen. War zu groBen Wande- 
rungen keine Gelegenheit, so arbeitete SCHWEIN- 
FURTH die botanischen Sammlungen anderer 
Afrikareisender durch. Auf einer Reise nach 
St. Petersburg 1860 erhielt er die umfangreichen 
botanischen Sammlungen von CIENKOWSKI zur 
Bearbeitung. Und so rückt allmählich das Jahr 
heran, wo nach langen Unterredungen mit dem 
damals berühmtesten Afrikareisenden, HEINRICH 
BARTH, die erste Reise nach Afrika vorbereitet 
wird. Diese soll im November 1863 nach Sues 
gehen, dort soll eine Barke gemietet und in dieser 
an der ganzen Küste des Roten Meeres hinunter- 
gefahren werden, um überall anzulegen und zu 
botanisieren. „Stelle Dir meine Überhäufung 
vor‘‘, so schreibt er im Juli an die Mutter. ‚Vor 
7 stehe ich auf und arbeite bis 9 Uhr zu Hause 
oder begebe mich in die Hasenheide, um Schieß- 
übungen zu machen, auch zu lernen das Gewehr 
zu zerlegen und zu reparieren. Oder ich gehe 
zum Reiten in die Manege und schließlich zum 
Baden. Um 9 oder 10 befinde ich mich auf dem 
Herbarium, wo ich bis zum Mittag in afrika- 
nischen Pflanzen vergraben bleibe. Nach dem 
Essen beschäftige ich mich mit schriftlichen 
Arbeiten, viermal wöchentlich gehe ich zu meinem 
italienischen Freunde. Alsdann gewöhnlich müde, 
hungrig und durstig besuche ich einen Biergarten, 
wo sich meine liebenswürdigen botanischen Freunde 
einfinden und wo es eifrigste Disputationen gibt. 
Nun kannst Du Dir vorstellen, daß ich nach 
einem solchen in der Julihitze verlebten Tage 
nach Hause kehre und mir die Feder wie eine 
Handvoll Blei aufs Papier fällt, ich werfe mich 
in meine Hängematte und träume bald von 
Wüsten und Urwald, von dem Sonnenuntergang 
auf dem Roten Meer, von den Wundern der 
Meerestiefe, Jagdbeute, guten und bösen Men- 
schen und rohem Ochsenfleisch, kurz von all den 
Herrlichkeiten, über welche meine Feder Dir 
heute übers Jahr berichten wird.‘ 

„Meine wissenschaftliche Ausrüstung‘, heißt 
es an anderer Stelle, ‚wird von einer Vollkommen- 
heit sein, wie sie gewiß noch kein Botaniker ge- 
habt hat. Das Papier ist von unübertrefflicher 
Qualität, es ist durch Sublimat-Tränkung gegen 
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Insekten geschiitzt und durch Kautschukiiberziige 
gegen Wasser. Die zum Trocknen bestimmten 
Lagen sind zusammengenäht, damit der Wind die 
Blätter in freiem Felde nicht zerstreut. Durch 
meine unausgesetzten Studien in der Flora jener 
Länder werde ich imstande sein, alle Pflanzen- 
arten, welche bisher bekannt geworden sind, an 
Ort und Stelle erkennen zu können. Um aber 
allem die Krone aufzusetzen, beabsichtige ich 
eine Methode in Anwendung zu bringen, wie sie 
in den Annalen wissenschaftlicher Reisen noch 
unerhört ist. Ich stelle mir nämlich eine Art 
Reiseherbarium aus allen bisher nach Europa 
gelangten Pflanzen Abessiniens, Nubiens und 
Ägyptens zusammen, in der Weise nämlich, daß 
diese ur‘: .regs zum Nachschlagen dienen. Denn 
nur durcr .en Vergleich mit Originalexemplaren 
ist man imstande, sicher die Arten zu bestimmen. 
Du wirst fragen, wie ich zu den Pflanzen komme? 
Es sind ungefähr 3500 Arten, welche ich in drei 
Albums von Quartformat eintrage; ich habe zu 
dem Zweck alle käuflichen Sammlungen aus 
jenen Ländern erworben. Sie kosten 100 Taler. 

Daß Dich meine mit deutscher Gründlichkeit, 
wie Du selbst ganz richtig sagst, gemachten Vor- 
bereitungen so sehr wundern, kann ich nicht 
begreifen, denn von ihnen hängt der Erfolg ab. 
Sollte ich denn, wie so viele vor mir, unwissend 
in dem bisher Geleisteten, hingehen, um immer 
wieder dieselben oberflächlichen Beobachtungen 
zu bringen? Die Kritik soll mir die Hauptsache 
sein.“ 

Am 6. Dezember 1863 wird nun der erste 
Brief an die Mutter aus Afrika, von Kairo, ge- 
schrieben. SCHWEINFURTH durchwandert die Um- 
gebung der Stadt, übt sich im Schießen auf Aas- 
geier und wilde Hunde, von deren Schädeln er eine 
Sammlung für seinen Freund HARTMANN an- 
legt, welcher über die Abstammung der Hunde 
arbeitet. Die neuen Bäume, welche er nunmehr 
in voller Größe sieht, werden genannt, die Baum- 
wollfelder studiert. Über das Klima klagt er, daß 
es ihn noch nicht die rechte Hitze empfinden lasse, 
an die er sich gern schon in Kairo gewöhnt hätte. 
Aber ‚Flöhe, Wanzen und Ameisen fehlen nicht, 
um das Leben bunter zu gestalten“. Und im 
Roten Meer holt die Hitze dann das Versäumte 
gehörig ein. „Die Luft ist mit einem Male so 
glühendheiß, daß man sich vor derselben nicht 
zu bergen wußte. Eine große Annehmlichkeit 
genoß ich durch das Aufspannen meiner großen 
Hängematte aus Brasilien, in welcher ich dem 


frischen Luftzuge von allen Seiten ausgesetzt 
war.‘ 
Und alle die umfassenden Vorbereitungen 


machen sich nun auch bezahlt, als SCHWEINFURTH 
am 16. März 1864 mit einer Karawane von acht 
Kamelen von Kenneh aufbricht, um nach Kosseir 
zu gelangen. ‚Diese Reise‘‘, so schreibt er an die 
Mutter, „bot mir über Erwarten günstige Resul- 
tate, ich fand diese wilden Gebirgsöden, diese 
schauerlichen Felsschluchten und Wüstentäler 
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fast durchweg mit einer reichen und ziemlich ab- 
wechselndenVegetationsdecke bekleidet und konnte 
bei der enormen Hitze, die das Trocknen erleich- 
tert, sehr große Massen dieser selten gesammelten 
Gewächse aufheben. Eine solche Wüstentour hat 
für den Neuling immerhin ihre Beschwerden, 
dennoch muß ich gestehen, daß ich mich niemals 
übermäßig ermattet fühlte, obgleich ich fast immer 
zu Fuß ging und bei dem steten Hin- und Her- 
jagen nach schönen Pflanzenexemplaren den Weg 
sicherlich dreifach zuriicklegte. Die Hitze wird 
nur fühlbar, wenn man hungrig und durstig ist. 
Da ich nun alltäglich zweimal mein gutes warmes 
Essen hatte, Suppe und Braten, Mehlspeise und 
Zwieback essen konnte wie in Europa, fühlte ich 
mich immer wohlauf, munter und guter Dinge 
Ich schlief in meinem Feldbett so gut wie in dem 
besten europäischen Hotel, und es war ein wunder- 
bares Gefühl, wenn ich so des Nachts beim Er- 
wachen den Mond hoch über mir und den Himmel 
in seiner Sternenpracht erblickte.‘ 

Nicht nur die gepflegte Gesundheit, sondern 
auch die stets geübte Gelenkigkeit des Körpers 
bewährte sich von Anfang an auf den Reisen. 
SCHWEINFURTH erzählte mir später, daß er im 
ganzen 2!/, Jahre auf dem Kamel gesessen habe 
und doch niemals heruntergefallen sei. UnvergeB- 
lich ist mir ein Ritt mit ihm im Jahre 1911 auf 
das Mokattamgebirge und in das Uadi Hof bei 
Heluan. Ich war damals noch ein Neuling auf 
dem lebhaften ägyptischen Esel, und so belehrten 
mich abwechselnd der Onkel und dessen syrischer 
Diener TANus, wie ich mich zu verhalten habe. 
Dabei machte mir SCHWEINFURTH ein Mal über 
das andere vor, daß man am besten vom Esel ab- 
steige, wenn man das rechte Bein hoch über den 
Kopf des Tieres herüberschwinge, und das mit 
75 Jahren! Übrigens zeigte er mir noch zehn 
Jahre später die Kunst, sich mit ausgestrecktem 
Bein zum Sitz auf den Rasen niederzulassen und 
ebenso wieder aufzustehen, ohne daß die Hände 
den Boden berührten. Fast bis zum 88. Lebens- 
jahr blieb seine Gesundheit und Arbeitskraft un- 
verwüstlich, jeden Morgen begann er das Tage- 
werk mit Waschungen und Turnübungen, und 
dazu kam die vorbildliche Mäßigkeit. Jahrelang 
aß er den Tag über nur hie und da einige Wal- 
nüsse, die er immer in der Tasche hatte, und erst 
am Abend nahm er eine warme Mahlzeit zu sich. 
Als einziges Reizmittel diente ihm die Kolanuß, 
nicht als Präparat, sondern die wirkliche Nuß, 
die er einst in Innerafrika angetroffen hatte und 
von der er sehr viel hielt. 

Auch seine Schießkunst erprobte SCHWEIN- 
FURTH zur Genüge. Auf dem Wege nach Kassala 
(Mai 1865) „gab es in den Morgenstunden immer 
einiges zu schießen. Große Herden von Ariel- 
antilopen stießen mir fast überall auf, oder Rudel 
von Gazellen, von beiden Arten haben wir wäh- 
rend der Reise gespeist; im Notfalle gibt es über- 
all Tauben, welche liebesgirrend sich auf den 
Zweigen graziöser Akazien wiegen, die häufig mit 
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ihnen so dicht besetzt erscheinen wie der Lebens- 
baum der chinesischen Mythe, in dessen Schatten 
die Liebenden aller irdischen Leiden vergessen. 
Und inmitten dieser erhabenen Ruhe, dieser 
feierlichen Stille der Natur tritt der Mensch, um 
mit seinem Mordgewehr Furcht und Schrecken 
unter die unschuldsvolle Tierwelt zu verbreiten! 
In dieser wildreichen Gegend ist von einer eigent- 
lichen Jagd nicht die Rede, der Mensch wird hier 
zum wiirgenden Raubtier. Auch vor der Stadt 
Kassala ist die Menge der angetroffenen Tiere, 
welche die ausgedehnten Buschwerke der Gasch- 
niederung bewohnen, wahrhaft erstaunlich. Hy- 
änen laufen des Abends umher, wie die Hunde in 
Kairo, ihr Geschrei vernimmt man zu jeder 
Stunde nach Sonnenuntergang, dem Menschen sind 
sie nicht gefährlich. Der Löwe ist eine ganz häufige 
Erscheinung in der Umgebung, man braucht nur 
eine Stunde vor der Stadt in dem Buschwerk um- 
herzugehen, so wird man schon eines ansichtig 
werden. Überall die Spuren und Fußtapfen des 
verschiedenartigsten Wildes an sandigen Stellen 
im Strombett, überall Löcher im schattigsten 
Dickicht, die Schlupfwinkel kleinerer und größerer 
Raubtiere. An den nackten Abhängen des Berges 
Kassala, der in seiner seltsamen Formung einer 
byzantinischen Kathedrale gleicht, laufen Scharen 
von Pavianen auf und nieder, welche vor dem 
herannahenden Europäer Reißaus nehmen, vor 
den Eingeborenen aber nicht die geringste Furcht 
zeigen, da sie wissen, daß letztere nie Feuer- 
gewehre führen. Der Anblick von Affen und 
Löwen in freier Natur bildet einen wichtigen Ab- 
schnitt in der Geschichte meiner afrikanischen 
Wanderungen.‘ 

Schon diese Darstellung zeigt, daß ScHWEIN- 
FURTH nie ein Schießer gewesen ist und von der 
Trophäensucht frei blieb. Er legte keinen Wert 
darauf, schon in seinem Zimmer durch aufgehängte 
Felle und Gehörne als der gefahrenumgebene 
Afrikaner zu glänzen, seine Räume unterschieden 
sich durchaus nicht von denen eines Gelehrten 
überhaupt. Nur einmal, als sein Lager allnächt- 
lich von Leoparden belästigt und sogar eine 
Negerin angefallen wurde, hat er von diesen 
Tieren eine größere Anzahl Felle mitgebracht und 
seine Familie damit bedacht. Menschenblut hat 
SCHWEINFURTH nie vergossen. Seine Güte gewann 
ihm immer alsbald die Herzen der Eingeborenen. 
Natürlich wußte er, daß der Respekt vor dem 
weißen Mann dessen bester Schutz sei, und daß, 
wenn dieser nicht mehr gesichert zu bleiben 
scheine, man schon den Anfängen entgegentreten 
müsse. So heißt es in dem Briefe vom 5. Mai 1865 
aus Kassala: ‚Ich benutzte eine mir seitens der 
Eingeborenen zugefügte Beschimpfung dazu, um 
einen riesigen Skandal herbeizuführen. Als ich 
nämlich eines Abends zu meinem Zelte zurück- 
kehrte, erhielt ich von unsichtbarer Hand einen 
Steinwurf, der zwar fehlte, aber dennoch als ein 
Beweis der Unordnung und Gesetzlosigkeit zu be- 
trachten war. Ich eilte zu meinem Zelte, griff zu 
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zwei Revolvern und kehrte zu dem Schauplatz 
der Beschimpfung zurück, indem ich eine Soldaten- 
wache allarmierte. Rücksichtlos drang ich in den 
von Hecken umfriedigten Hofraum, wo ich die 
Innenwohnenden durch zahlreiche Schüsse er- 
schreckte und den Hausherrn und alle, die mir 
in die Hände kamen, mit Stockschlägen ins Ge- 
sicht traktierte‘‘ Ein derartiges Einschreiten 
scheint SCHWEINFURTH aber niemals mehr nötig 
gehabt zu haben. Denn nicht nur verbreitete sich 
überall um den Reisenden alsbald ein Ruf von 
Gerechtigkeit und Güte; menschliche Schwächen, 
die dem Ansehen einen kleinen Stoß gegeben haben 
könnten, waren an ihm nicht zu bemerken. In 
einem Briefe an mich (April 1922) finde ich die 
Stelle: ,,Als ich die großen Reisen in Afrika be- 
gann, von 1863—1866 und von 1868—1871, blieb 
ich — mir selbst ein Rätsel — allen Verbindungen 
mit dem anderen Geschlecht absolut fremd. Meine 
Stellung als Wesen höherer Art ließ das nicht zu. 
Oft hörte ich, wie Leute unterwegs diese Enthalt 
samkeit meinem weißraßlichen Stolz zuschrieben. 
Andere Reisende haben Sklavinnen bei sich gehabt, 
fast die Mehrzahl, bei mir kam das nicht vor. 
Geschenkte Sklavinnen verschenkte ich wieder. 
Als ich in Kairo von 1875— 1888 die elegante große 
Parterrewohnung inne hatte, die von der Straße 
aus so leicht und unauffällig zugänglich war, habe 
ich einige Male provokante Besuche von schönen, 
unverheirateten Damen erhalten, die ich sehr 
höflich und schnell los wurde mit dem Bemerken: 
Sie wollten gewiß meine Merkwürdigkeiten sehen, 
meine 5000 Jahre alten Pflanzenreste usw. Auf 
keinen Fall hätte ich mich binden lassen, da ich 
nicht nur meine Anstellung in Kairo als Präsident 
der Geographischen Gesellschaft durch den Khediv 
IsMAEL Pascua, sondern hauptsächlich noch so 
viele, viele Reisen vorhatte. Wie ALEXANDER 
von Humsorpr auf die Frage, weshalb er nicht 
geheiratet, sagen konnte, er.hätte dazu keine Zeit 
gehabt, so schützte ich damals auch schon prä- 
numerando Zeitmangel vor.“ 


Dieses ‚ich habe keine Zeit‘ bezieht sich bei 
SCHWEINFURTH aber nur auf den groBen Plan der 
Lebensgestaltung. Im iibrigen habe ich das Wort 
nie aus seinem Munde gehört. Er war ein begnade- 
ter Organisator seines Lebens wie seiner Arbeit, 
und daher hatte er immer Zeit. Nie versäumte 
er, auch wenn er noch soviel zu tun hatte, den ein- 
gehendsten Schriftwechsel mit seiner Familie, auch 
seine Briefe an mich gehen immer auf alles ein 
und sind nie in Eile geschrieben, sondern stehen 
in ihrer lapidaren Schrift wie für die Ewigkeit 
da. Das hatte er von seinem ewigen Lande Ägypten 
gelernt, und so hat er es immer getadelt, wenn er 
Briefe mit dünnflüssiger Tinte oder auf schlech- 
tem Papier erhielt. Er hat ja auch alle Briefe auf- 
gehoben, numeriert und in Kartons geordnet, die 
ich von ihm geerbt habe, soweit sie nicht der Ber- 
liner Staatsbibliothek zugewendet wurden. Er 
selbst schrieb stets mit einer Vogelfeder, die er 
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sich zurechtschnitt. „Du weißt, ich schreibe jetzt 
nur noch mit der Feder der grauen Wildgans, von 
der WALTER Scorr behauptet, er hätte einen Ge- 
lehrten gekannt, der ein Buch von 1000 Seiten 
mit ein und derselben ‚Quill‘ geschrieben hätte 


(adventures of NiGELL). Ich benutze ein altes 
arabisches Papier, das zur Anfertigung von 
Patronen für Steinschloßgewehre diente. Die 


Fabrik befand sich in den 60er Jahren in einer 
Vorstadt von Kairo. Ich besitze davon viel in 
meinem Herbar, das ich umtausche (31. 12. 20).“ 

Jedes Paket, das SCHWEINFURTH abschickte, 
war ein kleines Kunstwerk, es war ihm eben un- 
möglich, etwas aus der Hand zu geben, was schnell 
und ohne Sorgfalt fertig gemacht worden war. 
Arbeiten, die er erhielt, las er nicht nur aufmerk- 
sam durch, sondern machte auch gleich Rand- 
bemerkungen und übersetzte Ausdrücke in fremde 
Sprachen, um zu sehen, ob diese die Sache viel- 
leicht besser träfen. Als ich ihn einmal um eine 
Koranübersetzung bat, schickte er sie mir in fran- 
zösischer Sprache, weil diese dem Arabischen in 
der Klangfarbe und dem Schwung der Sätze näher- 
komme. ‚Der Koran berauscht den Araber‘, 
schrieb er hinzu, ‚durch die Pracht der Sprache. 
Sie ist als Inspiration so hoch, daß der Mensch 
gar nicht wagen darf, sie zu begreifen.‘ ‚Meine 
ganze Kenntnis der Sprachen‘, so äußerte er ein- 
mal, „besteht aus mosaikartig zusammengesetzten 
Redensarten, die mir aus Büchern geläufig sind. 
Ich glaube, das ist überhaupt die beste Methode. 
Nur nicht selbst konstruieren wollen! C’est tres 
bien, mais cela ne se dit pas! Dahin führen solche 
Stotterversuche. Auch das Kind lernt den Ge- 
brauch der Sprache durch mosaikartiges Zu- 
sammensetzen fertiger Sprachteile.‘ 

In seinen Briefen wie im miindlichen Gesprach 
gab es oft Sätze in fremden Sprachen, mir gegen- 
über auch in Russisch, dessen Verständnis er bei 
mir voraussetzen konnte. Bei dem allem unter- 
stützte ihn ein umfassendes, nie versagendes Ge- 
dächtnis. Er hatte ebenso Verse aus SCHILLERSchen 
Gedichten bereit, wie er in der altägyptischen Ge- 
schichte zu Hause war, und konnte ich ein- oder 
das andere Mal da nicht folgen, so sagte er gleich: 
„Was, das weißt du nicht?“ Beschaftigt mit 
seinen Gedanken, verlor sich SCHWEINFURTH nie 
in Gemeinplätzen; schon aus dem Zuge, an dem 
man ihn abholte, stieg er mit einer neuen Idee. 
Diese waren manchmal sehr außergewöhnlich, 
aber immer originell und mit dem Leben des 
Mannes verbunden. Ich bin niemals einem so 
sachlichen Menschen begegnet, wie es SCHWEIN- 
FURTH war. Immer war er nur von der Sache 
erfüllt, sein Ich trat dabei ganz zurück. Seine 
Bescheidenheit hatte etwas Ergreifendes, nie 
sprach er von sich, und erst im hohen Alter er- 
zählte er auch von den Ehrungen, die er erfahren 
hatte. Auf Titel legte er keinen Wert. ‚Wenn 
ich Titulaturen auszusprechen habe‘, schrieb er 
mir, „muß ich stets eine Art Widerwillen über- 
winden, wie bei einer Obszönität.‘‘ Auf eine gute 


GUENTHER: Georg Schweinfurth zum hundertsten Geburtstage. 


Die Natur- 
wissenschaften 


Erscheinung legte er Wert und war immer sehr 
gut angezogen. 

SCHWEINFURTHS Briefe sind eine Fundgrube 
des Interessanten, auch bezüglich seiner originellen 
und oft recht eigenwilligen Ansichten über Natur 
und Naturerforschung. Als ich meine erste Reise, 
sie ging nach Ceylon, vorbereitete und selbst- 
verständlich den Onkel um Rat fragte, schrieb er 
mir einen langen Brief. Ohne Reisepläne kann ich 
mir einen zoologischen Menschen gar nicht denken, 
meinte er. Ein Zoologe hätte ihm zwar gesagt, 
er hätte es nicht nötig zu reisen, das aber sei 
banausisch gedacht, so fügte er hinzu. ,,GewiB 
birgt die Welt am Schreibtisch allein schon der 
Probleme genug, um ein Menschenleben zu be- 
schäftigen ; aber die Ideenwelt, die fruchtbringende, 
findet dort nicht die Umwelt der Entwicklung, ihr 
Vaterland muß größer sein. Man kann bekannt- 
lich nicht ein Glas Wein machen, sondern min- 
destens gleich eine Tonne. Falsch ist die will- 
kürliche Bewertung der oder jener Disziplin; 
als ob nicht alle Wissenschaften gleichberechtigt 
wären! Diese Tendenz waltet in gewissen natur- 
wissenschaftlichen Kreisen schon seit Dezennien 
vor. Das ist aber etwas durchaus Verwerfliches, 
wenn Universitätslehrer auf ihre Schüler in solcher 
egoistisch-fanatischer Weise einwirken. Auf das 
Wie kommt es doch an, nicht auf das Was!“ 
(Dez. 1909). 

„jene Leute, die das Insektenauge ohne wei- 
teres dem menschlichen gleichzustellen belieben, 
scheinen selbst alles nach Insektenmanier zu be- 
schauen und nicht imstande zu sein, die im tausend- 
fältigen Insektenauge zersplitterten Eindrücke zu 
einer vereinigten Wahrnehmung zu gestalten. 
Das gleiche gilt von der vermeintlichen Anlockungs- 
fähigkeit des Duftes der buntgefärbten Petalen, 
Deckblätter usw. auf die Insektennase, von der 
man gewiß sehr wenig weiß. Die Riech- oder 
osmetischen Rhabdome und die Riechstäbchen 
müssen wohl erst noch entdeckt werden? Andere 
„Biologen‘‘ haben die menschliche Zunge mit der- 
jenigen der Schnecken in Vergleich gebracht 
und den Achatinen zugemutet, daß sie sich durch 
die sog. Raphiden (mikroskopische Kristalle von 
oxalsaurem Kalk, die stechen sollen, obgleich sie 
noch nicht ein Hundertstel der Schleim- und 
Epithelschicht der Zungenorgane erreichen!!) in 
den Blättern, z. B. der wilden Weinarten (Cissus), 
auf denen sie hoch hinaufklettern, abhalten lassen, 
sie zu fressen. So gestaltet sich das vergebliche 
Haschen nach dem Urzweck der Dinge, und das 
nennen die Menschen ‚Wissenschaft‘! Immer hat 
der Mensch das Bestreben, sich in den Mittel- 
punkt der Schöpfung zu stellen, selbst die Gott- 
heit nur als menschliches Gebilde begreifen zu 
wollen, und dabei gleicht er dem Geist, den er 
begreift!‘ (1920.) 

„Es freut mich sehr, daß Du Dich nun so eifrig 
mit Käfern beschäftigst, dadurch das Deskriptive 
pflegst, die Seele der Naturforschung. Alles ist 
doch Beschreiben, nie Erklären! Du weißt, daß 
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meine groBe Insektensammlung 1870 verbrannte 
und ich später nur wenige Käfer und Schmetter- 
linge zusammenbrachte.‘‘ (1921.) 

„Ich bin Dir sehr dankbar für Deine ‚Heimat- 
lehre‘!, die ich mit größtem Interesse gelesen 
habe. Durch Dein Buch geht wie ein roter Faden 
der Hinweis auf das große Naturprinzip des Gleich- 
gewichtes und Deine (vielleicht allein von Dir) 
aufgestellte Lehre, daß man auch das Raubzeug 
unter den Tieren der Schonung teilhaftig zu 
machen bestrebt sein müsse, ja daß man bei künst- 
licher Verbreitung gewisser Tierarten in fremde 
Gegenden, mit ihnen zugleich die Feinde zu ver- 
pflanzen hätte, deren Gegenwart sie zu kraftvoller 
Lebensführung anspornt und ihren Geist zur Ent- 
wicklung der jedem Lebewesen zur Dauerbestän- 
digkeit erforderlichen Schläue. Das ist gewiß 
wahr! Und unser glückseliges Geschlecht will 
den Krieg, den Beleber des Menschengeschlechts, 
abschaffen und das Leben noch bequemer gestal- 
tenl als es schon zum Unglück für Körper und 
Geist geworden ist. Nolens volens treiben wir mit 
dem Strom der Geschicke dahin, wo als Ziel und 
Ende die nivellierte Ebenc isi. Schon in den 
5oer Jahren habe ich Vorträge gelesen, die HErR- 
MANN BURMEISTER gehalten hatte, in denen eine 
wunderbare Verschmelzung von geologischen Er- 
fahrungen mit politischen Zukunftsgebilden zum 
Ausdruck kam. Ich habe heute noch die Ein- 
leitung im Kopf: „Wenn wir dem Zeugnis ver- 
trauen, das die Erfahrung einem jeden gewährt, 
so finden wir überall, in der Natur wie in der 
Geschichte des Menschen die alte Wahrheit, 
daß ein beständiger Wechsel der irdischen Materie 
wie der menschlichen Zustände stattfindet und 
die Weltordnung nur durch das Gleichgewicht 
zerstörender und wiederaufbauender Kräfte un- 
veränderten Fortgang nimmt.‘ 

Zu meinen Arbeiten über den Vogelgesang 
schrieb mir SCHWEINFURTH: ‚Ich habe auf meinen 
Reisen nicht genug Zeit gehabt, und vor allem 
fehlten mir alle musikalischen Kenntnisse, um 
den Vogelstimmen nachzuforschen. Am meisten 
hat mich in Nordabessinien immer wohl der honig- 
verratende Indicator, genannt Korkor, überrascht 
mit seinem schmetternden kekkekkekkek. Das 
einzige Novum, was ich dazu geben kann und was 
Du nirgends angegeben finden wirst, betrifft den 
‚Alogö‘ in Nordabessinien. Dieser war immerzu 
zu hören. Offenbar ist sein Name onomatopoie- 
tisch, denn der Vogel wiederholt immerzu seinen 
Namen, und zwar in den ersten drei Noten des 
Hochzeitszuges aus den Hugenotten.‘ 

„jedesmal, wenn ich im Botanischen Garten 
spaziere und in der Waldflora mein Blick auf die 
wunderbare Farbenzusammenstellung Blau-gelb- 
Grün in zartester Abtönung des Melampyrum 
nemorosum? fällt, jammert es mich, daß ich die 
schönste Pflanze unserer Heimat nicht mit einer 
Ode besingen kann; ich überlasse es Dir.‘‘ (1922.) 

1 GUENTHER, Heimatlehre 1920. 

2 Wachtelweizen. 
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Zum 70. Geburtstag des Journalisten ScHWEIT- 
ZER: ,,Nun konnte man sehen, wie im Jahre 1920 
Jubiläen gefeiert werden. Zunächst also die 
Gaben: unter den Blumen herrschte die Häßlich- 
keit vor als oberste Gottheit. Denn heute gilt 
nur das Häßliche als modern, also schmutzigblaue 
oder vielmehr aschblaue Hortensien, Syringen in 
schmutzigem Rot, Tulpen von unerhörter Nieder- 
tracht! Wo sind die hübschen Tulpen von früher 
geblieben ?‘‘ SCHWEINFURTH war auch ein Gegner 
der gefüllten Blüten, und aller Zuchtrosen un- 
geachtet war ihm immer noch die Wildrose die 
schönste. 

Und nun noch einiges Völkerkundliche! Man 
konnte SCHWEINFURTH nicht mehr aufbringen, 
als wenn jemand von ‚Wilden‘ sprach. Er fuhr 
dann sofort dazwischen, es gäbe keine Wilden, 
sondern nur Naturvölker. Mit leichter Ironie 
wies er dann auf die schmalen Lippen der Euro- 
päer hin und meinte, daß sie mehr „simiesk‘ 
wären, als die vollen der Neger, denn gerade der 
Lippensaum sei doch ein Hauptunterscheidungs- 
merkmal zwischen Affe und Mensch. Am 19. Sep- 
tember 1918 wird er von Professor PAPE gemalt. 
Das schöne Bild zeigt ihn in den Zimmern des 
Botanischen Museums, das in 102 Schränken seine 
wunderbaren Herbarien enthält. Er schreibt: 
„Auch den Ohren widmete Pape besonderen Fleiß, 
was mich ärgert, denn ich empfinde ihre Häßlich- 
keit mit zerknirschtem Gefühle und beneide jeden 
Neger um seine gerade an diesem Körperteil sich 
offenbarenden Vorzüge. Alle afrikanischen Neger 
sind durch verhältnismäßig kleine, hübsch und 
regelmäßig zu einem zierlichen Oval geformte 
Ohren ausgezeichnet, während die meisten Euro- 
päer durch ihre großen, unregelmäßig gelappten 
und winkeligen Ohren sich in gleicher Weise wie 
durch ihre schmalen und spaltartigen Lippen 
dem Ideal der anthropomorphen Affen nähern.“ 

Mit einem gewissen Behagen schreibt SCHWEIN- 
FURTH Ende 1923 von einem ihn betreffenden 
Aufsatz in den ‚Stimmen des Orients‘. Er wird 
als Kronzeuge dafür herangeführt, daß es nicht 
angängig sei, den Agyptern die Europäer mit 
ihren Sitten als Vorbilder hinzustellen, ,,weil ge- 
wisse Übelstände da gerade bei uns zur Geltung 
kommen, die im Orient fehlen, wie Mangel an 
Würde, an Höflichkeit, an Ehrfurcht vor dem 
Alter, an Respekt der Kinder vor den Eltern. 
Auch das Händewaschen vor dem Essen wäre im 
Orient selbstverständlich, ebenso wie das Waschen 
des Gesäßes nach der Entleerung; die Araber 
hielten die eine Hand vom Berühren unsauberer 
Gegenstände stets frei, weswegen auch das Essen 
mit der Hand nicht abstoßend sei. 

In den letzten Jahren seines Lebens war es 
SCHWEINFURTH eine besondere Freude, mich auf 
meiner Reise nach Brasilien in Gedanken zu 
begleiten, und in den ı!/, Jahren meines Aufent- 
haltes daselbst nahm er an jedem zoologischen 
oder botanischen Erlebnis teil, worüber ich ihm 
berichtete, Schon hinsichtlich der Baumwolle, 
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die mein erstes Arbeitsfeld war, denn zur Be- 
kämpfung der Baumwollschädlinge hatte mich 
die brasilianische Regierung berufen, kam mir 
seine Erfahrung sehr zustatten. Aber von jeder 
Pflanze, von jeder Landschaft wußte er etwas zu 
sagen. „Wie hat mich Dein Glück beglückt, und 
wie empfand ich als Widerhall in meiner Seele 
Dein Jauchzen in der herrlichen Natur! Ich 
schwelge mit Dir im Gefühl der Urwaldszenen, 
von denen Du so bezeichnende Eindrücke vor- 
führst.‘ 

Man sieht, der greise Forscher hat sich die 
jugendliche Begeisterungsfähigkeit bis zum Lebens- 
ende bewahrt. Und wenn in den obigen Proben 
von seinen Urteilen über naturwissenschaftliche 
Dinge manches nicht mehr unserer heutigen Auf- 
fassung entsprechen mag, in dem Grundstrom, 
von dem alles gespeist wird, was SCHWEINFURTH 
gedacht und gesagt hat, bleibt er der zeitlose 
deutsche Naturforscher. Diese Vorzüge liegen 
erstens in seiner Abneigung gegen vorschnelle 
und unbegründete Behauptungen und Theorien; 


Struktur und intramolekulare Kräfte in reinen Flüssigkeiten und Lösungen. 


Die Natur- 
wissenschaften 


immer ist für ihn maßgebend nur die unmittelbare 
Forschung an der Natur selbst. Und zweitens 
ist es die Ehrfurcht vor der Natur und ihrem 
Walten, die SCHWEINFURTH auf eine überragende 
Warte stellt. Die Natur ist ihm immer die Lehr- 
meisterin gewesen, nicht nur in der Arbeit, son- 
dern auch für Leben und Sterben. ‚Als eine herr- 
liche Fürsorge des Schicksals‘, so schreibt er 
1923, „betrachte ich die Gleichzeitigkeit des Ver- 
falls der Körperkräfte mit dem der Kräfte des 
Lebensgenusses.‘‘“ Er lehnte die Feuerbestattung 
als unnatürlich ab und anerkannte nur das all- 
mähliche Zu-Erde-Werden des Körpers und die 
Wiedereinschaltung der Stoffe in den großen 
Kreislauf des Lebens. Aus solcher Ehrfurcht vor 
dem Naturgeschehen erwuchs ihm ein wunderbares 
Vertrauen, das ihn dem Tode ruhig entgegen- 
sehen ließ. Sein letzter Wunsch an diese Zeitlich- 
keit ist ihm erfüllt, er ruht im Botanischen Garten 
zu Berlin-Dahlem, gegenüber den Räumen, die 
sein größtes wissenschaftliches Werk bergen, und 
umgeben von seiner geliebten Pflanzenwelt. 


Struktur und intramolekulare Kräfte in reinen Flüssigkeiten und Lösungen. 
Bericht über die Tagung der Faraday Society in Edinburgh vom 24. bis 26. September 1936. 


Die jährlichen Tagungen der deutschen wissen- 
schaftlichen Gesellschaften stellen meist ein Zusammen- 
treffen aller wissenschaftlich und praktisch auf dem 
jeweiligen Fachgebiet (etwa Physik, Chemie, Physika- 
lische Chemie usw.) arbeitenden Kräfte dar. Ent- 
sprechend werden Vorträge aus allen Spezialgebieten 
gehalten, wenn auch einzelne Gesellschaften dazu über- 
gegangen sind, auf ihren Tagungen ein bestimmtes 
Thema in zusammenfassenden Berichten besonders 
hervorzuheben. Diese Praxis hat zur Folge, daß die 
Vorträge im Rahmen der Tagung einen immer breiteren 
Raum einnehmen, während verhältnismäßig wenig 
diskutiert wird. Es ist eben nicht möglich, daß ein 
größerer Kreis von Zuhörern einer Reihe von Vorträgen 
aus den verschiedensten Spezialgebieten so folgen kann, 
daß eine fruchtbare Diskussion sich unmittelbar den 
Vorträgen anschließen könnte. 

Seit einigen Jahren versucht nun die Faraday 
Society eine gänzlich andere Organisation der wissen- 
schaftlichen Tagungen. Für jede Zusammenkunft 
wird ein verhältnismäßig enges Thema gestellt. Die 
Forscher, welche sich mit diesem Arbeitsgebiet be- 
schäftigt haben, werden zu Vorträgen aufgefordert, 
während Einzelvorträge nicht gehalten werden. Korrek- 
turen der druckfertigen Vorträge werden vor der 
Tagung allen Teilnehmern zugestellt. Auf diese Weise 
kann sich jeder gründlich über die zu besprechenden 
Fragen orientieren. Zu den Arbeiten werden dann auf 
der Tagung selbst nur verhältnismäßig kurze Ein- 
führungen gegeben, während zur Klärung von Einzel- 
heiten die gedruckte Arbeit dient. Auf diese Weise ist 
dann die Grundlage für eine sehr fruchtbare Diskussion 
geschaffen, an der praktisch alle Tagungsteilnehmer 
beteiligt sind. Solche Diskussionen sind nicht nur sehr 
viel weniger ermüdend als das längere Anhören von 
Vorträgen, sie ermöglichen auch eine viel eingehendere 
Klärung von strittigen Punkten, auf die bei allgemeine- 
ren Tagungen notwendigerweise verzichtet werden 


muß. Da es die Absicht der veranstaltenden Gesell- 
schaft ist, eine möglichst gleichmäßige Übersicht über 
das ganze Thema zu gewähren, läßt es sich nicht ver- 


meiden, daß eine größere Reihe von Arbeiten mehr 
oder weniger Referate über schon bekannte Tatsachen 
darstellen und nicht den Charakter von Original- 
arbeiten tragen. Der Wert solcher Arbeiten muß dann 
nicht in neuen Erkenntnissen, sondern in der Pädagogik 
der Zusammenfassung und Darstellung gesucht werden. 

Ein besonderes Gepräge erhalten diese Tagungen 
durch den Umstand, daß die Aufforderung zu Vor- 
trägen bewußt an Forscher aller Länder ergeht, so daß 
die Diskussionen wirklich den heutigen Stand der 
Arbeit widerspiegeln. Damit dürften die denkbar 
günstigsten Bedingungen für eine wissenschaftliche 
Arbeitstagung geschaffen sein. 

Es soll nun nicht gesagt sein, daß eine allzu schema- 
tische Übertragung dieser Organisation auch für die 
Tagungen der deutschen Gesellschaften wünschenswert 
sei. Infolge der Enge des Themas findet sich immer nur 
ein kleiner Teil der Mitglieder ein. Vor allem fehlt das 
bei deutschen Tagungen so charakteristische Zu- 
sammenfinden von reinen Wissenschaftlern und den 
Vertretern der Praxis. Es ist aber zu überlegen, ob 
nicht neben den bisher üblichen großen Tagungen, die 
vor allem die Aufgabe haben, einer schädlichen Über- 
spezialisierung entgegenzuwirken, auch eine Organi- 
sation von kleineren Arbeitstagungen, die durchaus 
nicht auf rein wissenschaftliche Themen beschränkt zu 
sein brauchen, dem wissenschaftlichen Leben einen 
großen Impuls geben kann. 

Bei der diesjährigen Herbsttagung der Faraday 
Society stand die Frage nach der Struktur und den 
intramolekularen Kräften in Flüssigkeiten und Lösun- 
gen zur Diskussion. Während der feste und gasförmige 
Aggregatzustand heute einem prinzipiellen Verständnis 
keine Schwierigkeit bereitet, ist dies beim flüssigen 
Zustand nicht der Fall. Durch die van DER Waarsche 
Theorie war gezeigt, daß man aus dem Gaszustand 
kontinuierlich in das Flüssigkeitsgebiet übergehen kann. 
Obwohl ein analoger Übergang zum festen Zustand sich 
bislang nicht verwirklichen ließ und die prinzipielle 
Möglichkeit eines solchen Übergangs überhaupt noch 
keineswegs feststeht, so wurden doch schon sehr 
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Reitstötter). B 828. 
\rago, 150. Geburtstag. A 131. 
Argonisotope. Z 667. 
Asien, Geologie (Leuchs). B 479. 
Aspergillus, Ernahrungsbediirfnisse. M 574. 
Assimilation, Theorie. A 81, 103. 
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Geographentag, 25. Dtsch., Verh. (Haushofer). B 218. 

Geologie, Einführung (Cloos). B 783. 
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Gläser, kristallführende, von Peru. Z 281. 

Gleichgewicht, Tatsachen u. Probleme. A 449. 

Gleichrichterwirkung bei Halbleitern. Z 558 
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frühzeitig große Ähnlichkeiten zwischen festem und 
flüssigem Zustand festgestellt, die darauf hinwiesen, daß 
diese beiden Zustände nicht grundsätzlich verschieden 
sind. Ein ideales Gas zeigt eine vollkommen ungeordnete 
Struktur, während ein idealer fester Körper vollkommen 
geordnet ist. In der Nähe der kritischen Temperatur 
zeigt eine Flüssigkeit sicherlich eine weitgehende Un- 
ordnung. In der Nähe des Schmelzpunktes aber, an 
der unteren Grenze ihres Existenzgebietes, ist eine 
Flüssigkeit keineswegs vollkommen ungeordnet. 

Am direktesten ist dies wohl durch die von DEBYE 
und SCHERRER entdeckten Interferenzen von an 
Flüssigkeiten gebeugtem Röntgenlicht nachgewiesen. 
Die Beugung von Röntgenstrahlen bietet seitdem das 
wichtigste Hilfsmittel bei der Lösung der Frage nach 
der geometrischen Struktur von Flüssigkeiten. Die 
Intensität des gestreuten Röntgenlichtes in Abhängig- 
keit vom Winkel ist ein Maß für die Häufigkeit, mit der 
ein Molekül in einer gegebenen Entfernung von einem 
anderen getroffen wird. Da die Interferenzringe im 
Gegensatz zu den Interferenzen fester Körper nicht 
scharf sind, so folgt, daß diese Häufigkeitsfunktion 
kontinuierlich ist, daß also die Moleküle sich nicht 
dauernd in bestimmten Gleichgewichtspositionen be- 
finden. 

Will man sich nun aus der aus den Experimenten zu 
ermittelnden Verteilungskurve ein Bild über die Struk- 
tur von Flüssigkeiten machen, so muß man irgend- 
welche theoretischen Verteilungen zugrunde legen und 
die aus diesen berechneten Streukurven mit den 
experimentell bestimmten vergleichen. Durch suk- 
zessive Änderungen der gewählten Verteilungskurven 
kann man dann Übereinstimmung zwischen Rechnung 
und Experiment erzielen. Die hierfür benötigte Rechen- 
arbeit ist natürlich sehr umfangreich. BERNAL, 
Cambridge, gab in einem umfangreichen Bericht die Ge- 
sichtspunkte an, nach denen man die Verteilungs- 
funktionen aufzustellen hat. Er geht aus von der An- 
sicht, daß die Interferenzen in Flüssigkeiten ein ver- 
waschenes Abbild der Kristallinterferenzen sind. Die 
Unschärfe der Interferenzen hat drei Gründe, die 
somit für den Unterschied gegen den Kristall verant- 
wortlich zu machen sind. Ein Molekül ım Kristall be- 
sitzt in einem definierten Abstand eine durch die 
Koordinationszahl gegebene Anzahl von gleichwertigen 
Nachbarn, die in ihrer Zone definiert verteilt sind. Bei 
Flüssigkeiten unterliegt sowohl die Koordinationszahl 
wie der Abstand der koordinierten Zonen als auch die 
relative Lage der Moleküle in den einzelnen Zonen 
statistischen Schwankungen. Die Verteilungsfunktion 
enthält somit drei Variable. Einen analytischen Aus- 
druck für die Funktion abzuleiten, ist bisher nicht mög- 
lich. BERNAL versucht eine halbempirische Annäherung 
zu erreichen, indem er mit geometrischen Betrachtungen 
die räumliche Verteilung einer gegebenen Punktzahl um 
einen festen Punkt zu erraten sucht. Folgerichtiger er- 
scheint der Weg, durch einen Versuch mit sichtbaren 
„Makromolekülen‘ die Verteilungsfunktion abzuzählen. 
Dieser Weg ist erfolgreich von MORRELL und HILDE- 
BRAND beschritten worden. — Prins, Wageningen, der 
zuerst die Struktur einer Flüssigkeit in Anlehnung 
an die Struktur von Kristallen erklären konnte, teilte 
neue Resultate über die Interferenzen an flüssigem Sn, 
Bi, Se, S und Woopschem Metall mit, während Ran- 
DALL und Rooxssy, Wembley, zeigen konnten, daß 
flüssiges Pb und Sn die gleiche Struktur besitzen. 

Die Ähnlichkeit zwischen der Struktur von Kristallen 
und Flüssigkeiten läßt sich noch auf einem ganz anderen 
Wege zeigen. Im langwelligen Ultrarot (und im Raman- 
Effekt) zeigen feste Körper Banden, die auf die Schwin- 
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gungen der Gitterbausteine gegeneinander zurückzu- 
führen sind. Beim Schmelzen verschwinden diese Banden 
nicht, sondern erleiden ohne Intensitätsverlust eine Ver- 
breiterung. Während zur Deutung der Röntgeninter- 
ferenzen auch die Annahme ausreichte, daß in der Nähe 
des Schmelzpunktes in der im allgemein völlig ungeord- 
neten Flüssigkeit kleine Kristallite herumschwimmen 
(mikrokristalline Theorie), zeigt dieser Befund deutlich, 
daß die oben beschriebene Auffassung einer gleich- 
mäßig in der ganzen Flüssigkeit herrschenden kristall- 
ähnlichen Ordnung (quasikristalline Theorie) die einzig 
mögliche ist. — MAGAar, Paris, berichtete über die Er- 
gebnisse des Raman-Effektes, der für diese langwelligen 
Spektren eine besonders geeignete Methode ist. Speziell 
für Wasser konnte er die von BERNAL und FowLeEr aus 
Röntgendaten angenommene Struktur durchaus be- 
stätigen. — ERRERA, Brüssel, hat die Absorption einiger 
organischer Moleküle im entfernten Ultrarot untersucht 
und für die zwischenmolekularen Schwingungen 
charakteristische Frequenzen gefunden. 

Ebenfalls auf die strukturellen Eigenschaften von 
Flüssigkeiten zurückzuführen scheint die von Lucas 
und Bicuarp, Paris, sowie von Sack, Brüssel, beob- 
achtete große Absorption von Ultraschallwellen zu sein. 
Diese Absorption ist bis zu drei Zehnerpotenzen größer, 
als aus der für ein homogenes Medium durchgeführten 
klassischen Theorie folgt. Eine zusätzliche Absorption 
kann entstehen, wenn in einem Medium Schwankungen 
der Dichte oder der Kompressibilitäten auftreten. Eine 

‚uantitative Berücksichtigung dieses Effektes ist bisher 

nur in grober Näherung möglich. Rückschlüsse aus der 
Absorption von Ultraschallwellen auf Struktureigen- 
schaften in Flüssigkeiten sind daher bis jetzt noch nicht 
endgültig zu ziehen. Eine wesentliche Stütze für die 
Theorie ist aber die Tatsache, daß eine Streuung von 
Ultraschallstrahlen, die bei Vorhandensein von Schwan- 
kungen der Kompressibilität auftreten muß, wirklich 
beobachtet zu sein scheint. 

Während in den bisher referierten Arbeiten die Frage 
nach der geometrischen Struktur behandelt wurde, be- 
faßte sich eine zweite Gruppe von Arbeiten mit den 
dynamischen Eigenschaften von Flüssigkeiten. — 
Lonpon, Oxford, gab in einem zusammenfassenden 
Bericht eine Übersicht über die von der Theorie bisher 
gemachten Ansätze zum Verständnis der zwischen 
Molekülen zu erwartenden Kräfte. Diese Kräfte treten 
in gleicher Weise im gasförmigen, flüssigen und festen 
Aggregatzustand auf. Bei der Frage nach den Kräften 
hat es also keinen Sinn, irgendeinen Aggregatzustand 
besonders hervorzuheben. Während die klassische 
Physik eine Anziehung zwischen 2 Molekülen nur dann 
verstehen konnte, wenn diese einen elektrischen Pol 
tragen (Ionen, Dipol, Quadrupol usw.), zeigt die Quan- 
tenmechanik, daß auch bei ungeladenen kugelsym- 
metrischen Molekülen eine beträchtliche Attraktion 
auftreten kann, die im Gegensatz zu den erwähnten 
klassischen Kräften die Eigenschaft hat, daß sie in 
erster Näherung additiv ist und daher bei konden- 
sierten Systemen, wo gleichzeitig eine größere Anzahl 
von Molekülen aufeinander einwirken, meist die haupt- 
sächlichste Ursache für die Kohäsion ist. Ein quali- 
tatives Bild von dem Zustandekommen dieser Kräfte 
kann man sich machen, wenn man sich überlegt, daß in- 
folge der Nullpunktsbewegung die Elektronenkonfigu- 
ration, auch wenn sie im Mittel kugelsymmetrisch ist, 
periodischen Schwankungen unterliegt. Die so perio- 
disch auftretenden Dipole induzieren im Nachbar- 
molekül ebenfalls Dipolmomente, die dann eine gegen- 
seitige Anziehung verursachen. Da die ,,Oszillatoren- 
stärke‘ dieser schwingenden Dipole und damit die 
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Größe der Anziehungskräfte aus der Dispersionskurve, 
wenn sie bekannt ist, berechnet werden kann, nennt 
man die Kräfte Dispersionskräfte. Zu diesen quanten- 
mechanischen Kräften kann natürlich die schon klassisch 
zu verstehende Anziehung zweier Ionen, die Ausrich- 
tung von statischen Dipolmomenten (Orientierungs- 
effekt) und die gegenseitige Induzierung von Dipol- 
momenten (Induktionseffekt) hinzukommen. Bei größe- 
rer Annäherung zweier Moleküle treten dann die eben- 
falls nur quantenmechanisch zu verstehenden großen 
Abstoßungskräfte auf, die wesentlich darauf beruhen, 
daß bei Annäherung zweier Moleküle Elektronen, die 
nach dem Pauli-Prinzip in dem gekoppelten System 
nicht in den gleichen Quantenzustanden sein können, 
in ein höheres Energieniveau gedrückt werden müssen. 
Damit ist also die ganze Potentialkurve, welche die 
zwischen Molekülen bei Annäherung auftretenden 
Kräfte beschreibt, verständlich und im Prinzip be- 
rechenbar. Für praktische Berechnungen ist es jedoch 
notwendig, die Konstanten der Potentialfunktion aus 
den Experimenten zu entnehmen. Ein Ansatz von 
Hupreston, Aberystwyth, zeigt, daß die von der 
Theorie geforderte funktionelle Abhängigkeit bei ge- 
eigneter Anpassung der Konstanten eine Reihe von 
Eigenschaften der Flüssigkeiten sehr befriedigend 
wiedergibt. 

Einen weiteren Zugang zu den intramolekularen 
Kräften und zur Lösung der Strukturfragen bieten die 
spez. Wärmen, die ja ein Maß für die in der Temperatur- 
bewegung steckende Energie sind. Wenn man die Be- 
wegung der Flüssigkeitsmolekeln vollkommen be- 
herrscht, muß man auch die spezifische Wärme theo- 
retisch berechnen können, und umgekehrt kann man 
aus dem Verlauf der Molwärme Rückschlüsse auf die 
Bewegungsformen ziehen. BrILLourn, Paris, geht 
auf die Ahnlichkeit mit Kristallen zuriick und sieht als 
das Wesentliche der Warmebewegung den Umstand an, 
daß wenigstens fiir longitudinale Schwingungen eine 
Welle sich über das ganze Medium fortpflanzen kann. 
Die in festen Körpern dagegen noch möglichen Trans- 
versalwellen sollen sich nicht ausbilden können, da 
eine Flüssigkeit nach seiner Ansicht keine Scherungs- 
festigkeit besitzt. An ihre Stelle müssen Wirbel- 
bewegungen treten, die keine potentielle Energie be- 
sitzen. Einen wesentlichen Nachteil dieser Auffassung 
sehen BARTHOLOM£ und EUcKEN, Göttingen, darin, 
daß man bei der quantitativen Auswertung der spez. 
Wärme der Longitudinalwelle auf den Degyeschen An- 
satz von harmonischen Oszillatoren zurückgreifen muß. 
Sie verzichten daher zunächst vollkommen auf die 
Wellenvorstellung und betrachten die Wärmebewegung 
als die Bewegung ungekoppelter Oszillatoren Der 
Unterschied zum festen Körper besteht darin, daß die 
Amplituden der Schw ngungen viel größer sind. Die 
Annäherung eines harmonischen Oszillators ist daher 
schlecht. Charakteristisch für die Schwingungen von 
Flüssigkeitsmolekeln isi der Umstand, daß die Ampli- 
tude praktisch unabhängig von der Temperatur durch 
den Abstand zweier Nachbarmolekeln gegeben ist. Der 
Temperaturverlauf der spez. Wärme eines solchen 
„Oszillators konstanter Amplitude“ zeigt qualitativ die- 
selben Eigentümlichkeiten wie die spez. Wärme von 
realen Flüssigkeiten. Dies Modell ist daher für die Be- 
schreibung der Wärmebewegung gut geeignet. Doch läßt 
sich leider der Einfluß der Kopplung der Oszillatoren, 
der allerdings nur bei tiefen Temperaturen wesentlich 
sein kann, nicht berechnen und damit der Übergang zu 
der oben beschriebenen sicher teilweise richtigen Wellen- 
auffassung der Wärmebewegung nicht durchführen. 

WARD, Cambridge, gab einen Überblick über die Er- 
gebnisse, die man aus Messungen der inneren Reibung 
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über Kräfte und Aufbau der" Flüssigkeiten erhalten 
kann. In vielen Fällen läßt sich der Koeffizient der 
inneren Reibung durch die empirische Gleichung 
n = Ag — 2 darstellen. Ein konstantes B erhält man 
dann, wenn die Koordinationszahl der Flüssigkeit sich 
nicht mit der Temperatur ändert. Warp erklärt 
daher B als die Arbeit, die bei gegebener Koordinations- 
zahl beim Aufbau einer bestimmten Konfiguration 
gewonnen wird. Beim Prozeß der Reibung wird die 
Konfiguration gestört, und ein entsprechender Arbeits- 
betrag muß geleistet werden. 

Sımon, Oxford, untersucht thermodynamisch, ob 
der Unterschied zwischen der vollkommenen Ordnung 
des festen Körpers und der teilweisen Ordnung des 
flüssigen Körpers ein prinzipieller ist oder ob bei ge- 
eigneten Versuchsbedingungen die beiden Phasen 
kontinuierlich ineinander übergehen. Aus der Extıa- 
polation der Schmelzdruckkurven war es zweifelhaft, 
ob für diesen Übergang ebenso wie für den Übergang gas- 
förmig-flüssig ein kritischer Punkt existiert oder nicht. 
Nun wird aber die Entropiedifferenz zwischen Flüssig- 
keit und festem Körper bei steigender Temperatur 
längs der Schmelzdruckkurve kleiner, während die 
Entropie des festen Körpers steigt. Daraus folgt, daß 
der Ordnungszustand der Flüssigkeit dem des Kristalls 
bei hohen Drucken ähnlicher wird. Ob er bei einem 
bestimmten Druck gleich wird, d. h. ob ein kritischer 
Punkt existiert, oder ob die beiden Phasen sich asympto- 
tisch einander nähern, läßt sich nicht entscheiden. Da 
die äußeren Drucke schon in der Größenordnung der 
Kristallisationskräfte sind, scheint molekular- 
theoretischen Standpunkt die letztere Möglichkeit die 
wahrscheinlichere zu sein. 

BAUER, MaGat und Surpın, Paris, versuchen in 
Analogie zu der reduzierten Zustandsgleichung von 
Gasen auch für Flüssigkeit eine allgemeine Zustands- 
gleichung aufzustellen. Sie finden, daß sich Volumen, 
Kompressibilität, Oberflächenspannung, spez. Wärme, 
innere Reibung und Wärmeleitfähigkeit einer Reihe 
von Flüssigkeit in guter Näherung einheitlich graphisch 
darstellen lassen, wenn man an Stelle der Temperatur 
T-T, 
T ~ 
wobei 7’, die kritische und 7, die Temperatur des 
Tripelpunktes ist. 

Eine Arbeit von FRENKEL, Leningrad, Uber den 
flüssigen Zustand und die Theorie des Schmelzvorganges, 
und eine Arbeit von NEwToN und Eyrinc, Princeton, 
Eine Verteilungsfunktion für Flüssigkeit, waren vor- 
gelegt, ohne daß sie in der Diskussion vertreten wurden. 

Somit zeigte der erste Teil der Tagung, daß zur 
Lösung der Probleme des flüssigen Zustandes eine Reihe 
von recht erfolgversprechenden Ansätzen gemacht 
worden sind, die sich teilweise auch quantitativ aus- 
werten lassen. Andererseits wurde aber auch klar, daB 
bis zum einheitlichen Verstandnis des ganzen Kom- 
plexes noch ein weiter Weg zuriickzulegen ist. Noch 
viel weniger ist aber die Frage der Lésungen geklart. 
Eine einführende Arbeit von HILDEBRAND, Berkeley, 
gab einen Überblick über den heutigen Stand der For- 
schung. Die formale Gleichheit der Gesetze des Druckes 
eines idealen Gases und des osmotischen Druckes für 
sehr verdünnte Lösungen hatte lange zu der Ansicht 
geführt, daß ein Lösungsmittel nur die Aufgabe hätte, 
den Zwischenraum zwischen Gasmolekülen auszufüllen. 
Heute steht man auf dem Standpunkt, daß Lösungs- 
mittel und Gelöstes durchaus gleichartige Partner sind. 
Da die Lösungswärme von Gasen in der Größenordnung 
der Verdampfungswärme, die von festen Körpern in der 
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Größenordnung der Schmelzwärme liegt, die von 
Flüssigkeiten aber sehr klein ist, so myß man eine 
Lösung als die Wechselwirkung zweier Flüssigkeiten 
auffassen. Alle die Gesichtspunkte, die bei der Theorie 
der Flüssigkeiten für die Wechselwirkung gleicher Mole- 
küle zu beachten sind, müssen bei einer Behandlung 
von Lösungen auf die Wechselwirkung ungleichartiger 
Moleküle ausgedehnt werden. Da in einer Lösung die 
verschiedensten Kräfte rleichzeitig wirken, kann man 
einen Überblick über die Größe der einzelnen Wechsel- 
wirkungen nur dann gewinnen, wenn man die Kompo- 
nenten einer Lösung viel systematischer als bisher 
variiert. — KENDALL, Edinburgh, stellte ebenfalls den 
allgemeinen Gesichtspunkt heraus, daß eine Lösung 
eine Wechselwirkung zweier gleichberechtigter flüssiger 
Phasen ist. Er wies auf die Schlüsse hin, die man aus 
der Gültigkeit oder Nichtgültigkeit des Raourtschen 
Gesetzes über die zwischen Lösungsmittel und Gelöstem 
auftretenden Kräfte ziehen kann. 

GUGGENHEIM, London, untersuchte die thermo- 
dynamischen Grundlagen für die Gültigkeit des RAOULT- 
schen Gesetzes. Wenn über den ganzen Konzentrations- 
bereich der Partialdruck einer Komponente gleich dem 
Dampfdruck der reinen Substanz multipliziert mit dem 
Molenbruch ist, dann mischen sich die beiden Substanzen 
ohne Wärmetönung und Volumenänderung. Das Um- 
gekehrte ist jedoch nicht der Fall. Es läßt sich weder 
aus der Statistik noch aus der Thermodynamik zeigen, 
velche Bedingungen außer dem Nichtauftreten einer 
Wärmetönung und einer Volumänderung noch erfüllt 
sein müssen, damit eine Mischung ideal ist. — BUTLER 
und HARROWER, Edinburgh, untersuchten experimen- 
tell die Partialdrucke einiger aliphatischer Alkohole und 
Halogenide in unpolaren Lösungsmitteln. Die Halo- 
genide befolgen in diesen Lösungen beinahe das RAOULT- 
sche Gesetz, während die Alkohole sehr große Ab- 
weichungen zeigen, die durch Assoziation gedeutet 
werden. Die Abweichungen sind viel größer, als sie 
MARTIN, London, in der Lösung von Benzol und seinen 
polaren Derivaten gefunden hat und durch die Wechsel- 
wirkung der Dipole erklären konnte. Sie nehmen daher 
eine zusätzliche chemische Einwirkung der Hydroxyl- 
gruppen aufeinander an. — Banks wies darauf hin, daß 
bei der üblichen Berechnung der Wechselwirkung zweier 
Dipole in Lösung der Einfluß der Solvatation, die eine 
spezifische Eigenschaft des Lösungsmittels ist, nicht 
berücksichtigt wird, während in Wirklichkeit dieser 
Einfluß in den meisten Fällen beträchtlich ist. Um 
über die Komplexbildung in Lösungen Aufschluß zu 
erhalten, untersuchte GLASSTONE, Sheffield, gleich- 
zeitig die Molrefraktion, Dielektrizitätskonstante und 
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Dichte einer Reihe von Mischungsreihen. Aus den Er- 
gebnissen konnte er qualitative Schlüsse über die 
Bindungsart der sich bildenden Komplexe ziehen. 

SCATCHARD, Cambridge, Mass., stellte eine Be- 
ziehung zwischen der Volumenänderung beim Mischen 
und der maximalen Arbeit auf und zeigte, daß bei 
Lösungen von Nichtelektrolyten die Berechnung be- 
friedigende Resultate gibt. — Evans, Manchester, 
stellte eine Gleichung für die Temperaturabhängigkeit 
der Löslichkeit auf, die die Form einer normalen 
Reaktionsisochore hat und in vielen Fällen auch nicht- 
idealer Lösungen die Beobachtungen richtig wiedergibt. 

BuTLer, Edinburgh, berechnete die freie Energie 
und die Entropie der Hydratation einer Reihe von 
organischen Verbindungen wenigstens für verdünnte 
Lösungen in Wasser. Die Hydratationswärme ist für 
einfache Verbindungen praktisch additiv, während die 
Entropien fast linear von den Hydratationswärmen 
abhängen. BRINDLEY, Leeds, und Hoare, Exeter, 
untersuchten die magnetische Suszeptibilitat von Ionen 
in wässeriger Lösung. Sie fanden weitgehende Additivi- 
tät. Die Suszeptibilität größerer Ionen ist gleich der im 
festen Zustand, während die kleiner Ionen infolge der 
stärkeren Hydratation kleiner als im Kristall ist. 

Nicht vertreten wurden die Arbeiten: WoLr, Würz- 
burg, Über Assoziation, Mischungswärme und Mischungs- 
lücken; GLOCKLER, Minnesota, Komplexbildung; STE- 
WART, Jowa, Einfluß der Ionenkräfte auf die Flüssig- 
keitsstruktur, gezeigt an den Alkalihalogeniden und 
ihren wässerigen Lösungen; ALBRIGHT und WILLIAMs, 
Wiskonsin, Elektrische Kräfte zwischen Ionen und 
neutralen Molekülen in wässerigen Lösungen, Über 
den Aussalzeffekt; Bropsky, Dnepropetrowsk, Über 
die Refraktometerkurven und den Zustand gelöster 
stärkerer Elektrolyte. 

Diese Übersicht zeigt, daß man bei Lösungen noch 
viel weiter von dem Ziel, die Eigenschaften der fertigen 
Lösung aus denen der aufbauenden Moleküle zu ver- 
stehen, entfernt ist als bei den reinen Flüssigkeiten. 
Vom molekulartheoretischen Standpunkt gesehen, 
bietet das Thema solch ungeheure Schwierigkeiten vor 
allem mathematischer Art, daß es zweifelhaft er- 
scheint, ob es überhaupt allgemein lösbar sein wird. 
Wahrscheinlich wird man sich darauf beschränken 
müssen, einige charakteristische Spezialfälle zu deuten, 
während die realen Lösungen nicht mehr quantitativ 
zu behandeln sind. Bei dieser Sachlage war die Aufgabe 
der Diskussion weniger, schon vorhandene Ergebnisse 
aufzuweisen als klarzustellen, an welchen Stellen der 
Einsatz von Experiment und Theorie noch am ehesten 
Aussicht auf Erfolg haben wird. E. BARTHOLOME. 
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Beobachtungen an den Nephridien von Physcosoma 
japonicum. 

Während eines dreiwöchigen Aufenthaltes an der Bio- 
logischen Meeresstation in Misaki (Südjapan) hatte ich Ge- 
legenheit, Versuche an der Gephyree Physcosoma japonicum 
zu machen. Dieser Wurm lebt ähnlich wie die von W. Harms 
(1921) beschriebene Art Physcosoma lanzarotae in oder 
zwischen porösem Gestein, das stets oder nur zeitweise von 
Seewasser überflutet ist. Die Tiere, die mir in großer Zahl 
zur Verfügung standen, waren im ausgestreckten Zustand 
bis zu 20 cm lang. 

Die Physcosomen besitzen ein Paar schlauchförmiger, 
kontraktiler Nephridien, deren äußere Öffnungen im vorde- 
ren Drittel des Körpers liegen. Die Nephridien von Physco- 
soma japonicum scheinen wegen ihrer gold- bis dunkelbraunen 
Farbe durch die Haut der meist rosig gefärbten Würmer hin- 
durch. Bei einiger Übung ist es leicht, eine Totalexstirpation 


der Nephridien vorzunehmen (s. W. Harms). Es zeigte sich, 
daß die exstirpierten, bis zu 2 cm langen Nephridien auch 
außerhalb des Körpers ihre Fähigkeit zu rhythmischen Kon- 
traktionen beibehalten. Ohne besondere Vorsichtsmaß- 
nahmen (Haltung in kleinen, seewassergefüllten Glasschäl- 
chen) bleibt die Kontraktilität bis zu 12 Stunden erhalten. 
Allerdings nimmt die Frequenz der Kontraktionen all- 
mählich ab. Es machte z. B. ein Nephridium unmittelbar 
nach der Exstirpation 6—7 Schläge in der Minute, nach 
2 Stunden nur noch 2—3 Schläge. Dieser Rhythmus wurde 
dann mehrere Stunden beibehalten. 8 Stunden nach der 
Exstirpation erfolgte nur noch alle 2 Minuten eine Kon- 
traktion. Bei den schlagartig erfolgenden Kontraktionen 
werden in der Regel Längs- und Ringmuskulatur verkürzt. 

Die Physcosoma-Nephridien stellen ein Musterbeispiel 
für ein rhythmisch kontraktiles Gebilde dar. Man kann sie in 
vieler Beziehung mit Quallen oder mit Herzen vergleichen. 
Aus den zahlreichen Versuchen, welche die Mechanik der 
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Nephridienkontraktion zum Gegenstand hatten, sei folgendes 
mitgeteilt: die Nephridien sind gegen Erschiitterungen un- 
empfindlich; dagegen bewirkt unmittelbare mechanische 
Reizung (Zwicken mit der Pinzette) eine rasch voriiber- 
gehende Frequenzerhöhung. Legt man eine Ligatur an, 
dann schlagen beide Teile des Nephridiums mit eigenem 
Rhythmus. Das gleiche zeigen Durchschneidungsversuche. 
Ein nervöses Zentrum, das einheitlich den Rhythmus der 
Kontraktionen vorschreibt, scheint also nicht vorhanden zu 
sein. — Die Nephridienkontraktionen sind bezüglich ihrer 
Frequenz ausgesprochen temperaturabhängig. 

Gleich zu Beginn der Versuche wurde eine überraschende 
Beobachtung gemacht: Befanden sich in einem mit See- 
wasser gefüllten Glasschälchen mehrere exstirpierte Nephri- 
dien, so kontrahierten sie sich in einem erheblich schnelleren 
Rhythmus als bei isolierter Haltung. Die nähere Unter- 
suchung dieser Erscheinung führte zu dem Ergebnis, daß in 
den Nephridien, und zwar in allen ihren Teilen, aber auch im 
Hautmuskelschlauch und im Bauchmark, nicht aber im Blut 
und im sog. blutbildenden Organ, ein Stoff vorhanden ist, der 
bei kontraktilen Nephridien die Frequenz zu steigern vermag 
(z. B. von ı Schlag auf 30 Schläge pro Minute), der aber auch 
untätige Nephridien zu rascher rhythmischer Kontraktion 
anregt. Die verwendeten Organextrakte blieben auch noch 
nach 10 Minuten langem Kochen wirksam. Der neu ge- 
fundene Stoff wirkt auch noch bei sehr starker Verdünnung 
(Maximum etwa 1: 3000000). Er ist nicht mit Kalium 
identisch. Verschiedene Versuche weisen darauf hin, daß 
es sich nicht — wie ich ursprünglich vermutete — um eine 
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neurohumorale, sondern um eine histaminähnliche Substanz 
handelt. 

Dem Direktor der Biologischen Station Misaki, Herrn 
Prof. Dr. N. Yarsu, Tokio, sowie den Herren Doktoren 
M. Erı, T. Sato, N. Yosı und K. Dan bin ich für ihre 
große Gastfreundschaft und ihr freundliches Entgegen- 
kommen zu bestem Dank verpflichtet. 

Shanghai/Woosung, Staatliche Tung-Chi-Universität, im 
Juni 1936. G. KoLLEr. 

Literatur: 

W. Harms, Morphologische und kausalanalytische Unter- 
suchungen über das Internephridialorgan von Physcosoma 
lanzarotae nov. spec. Arch. Entw.mechan. 47, 307—374 
(1921). 


Berichtigung zu: 
Der Mechanismus des photochemischen Methanzerfalls (S. 796). 


In unserer Mitteilung vom 15. November ist leider ein 
Rechenfehler enthalten, da bei der Berechnung der auf die 
Ausbeuten von Ozon bezogenen Quantenausbeuten ein 
Faktor — > ) vergessen wurde. Dies be- 

2,24 Molvolumen 
rührt die experimentellen Ergebnisse natürlich nicht. Ihre 
Deutung ist jedoch etwas zu modifizieren, worauf in der 
demnächst in der Zeitschr. f. physik. Chemie erscheinenden 
Arbeit näher eingegangen werden wird, 

Hamburg, Institut für physikalische Chemie, den 
10. Dezember 1936. W. Grotn. H. LAUDENKLOS, 


Besprechungen. 


BRÄUER, ADOLF, und JOSEF REITSTÖTTER, 
Fortschritte des chemischen Apparatewesens. Band: 
Elektrische Öfen. Lig. I—VI. Leipzig: Akadem. 
Verlagsgesellschaft 1936. XII, Text S. 1—236, 
Deutsche Patentschriften S. 1—656, Anhang S. 1— 47, 
USA.- und Britische Patente S. 1—35, Namenver- 
zeichnis S. 36—46. 20ocmx28cm. Gesamtpreis 
brosch. RM 168.—, geb. RM 172. 

Den nun abgeschlossen vorliegenden Teil des von 

A. BrAver und Jj. REITSTÖTTER herausgegebenen 

Werkes über die Fortschritte des chemischen Apparate- 

wesens hat H. ALTERTHUM unter Mitwirkung eines 

Stabes von Spezialisten gemeinsam mit den genannten 

Herausgebern bearbeitet. Es ist zunächst nicht ganz 

leicht, sich auf den insgesamt fast 1000 Seiten dieser 

6 Lieferungen zurechtzufinden, die dem Leser die 

Früchte einer vermutlich über Jahre erstreckten 

Sammlungs- und Sichtungsarbeit vermitteln. Dies 

liegt daran, daß — wie bereits aus der nicht durch- 

gehenden Seitenbezifferung hervorgeht — parallel- 
gehend mit einem eigentlichen Textteil die deutschen 

Patentschriften (deren Druckschriften bis zum 31. XII 

1931 ausgegeben worden sind) und in einem Anhang 

die amerikanischen USA.-Patente sowie die britischen 

Patente gesammelt sind. Der Textteil wiederum zer- 

fällt in eine gewissermaßen historische und physikalisch- 

technische Unterabteilung und in eine Unterabteilung, 
in der das Wesentliche an den einzelnen Patenten 
hervorgehoben und in den historischen und sachlichen 

Rahmen eingeordnet ist und dann nochmals an Hand 

der durch Stichworte gekennzeichneten Patentinhalte 

die einzelnen Patente sachlich geordnet aufgezählt 
werden. Die Sammlung der Patentschriften selbst 
enthält einen wortgetreuen Abdruck, in dem lediglich 
unwesentliche Stellen mitunter gestrichen sind, ferner 
alle wünschenswerten zeitlichen Angaben und die Hin- 
weise auf die Textstellen ; ferner Hinweise auf die in den 

Originalen zu findenden Zeichnungen und bei den 

wichtigsten Patentschriften einen kurzen Kommentar. 

Zu erläutern ist noch Abgrenzung und Anordnung des 

Stoffes. Im wesentlichen läßt sich die Abgrenzung 

dahin beschreiben, daß nur solche Öfen behandelt 

werden, die wirklich für Zwecke der chemischen Indu- 


strie Verwendung finden; nicht aufgenommen sind also 
z. B. Koch- und Heizgeräte, Warmwasserbereitungs- 
öfen, Öfen für Heizung von Wohnräumen u. dgl. Eine 
weitere Begrenzung ergibt sich durch den Ausschluß 
gewisser in Deutschland nicht vertretener Industrie- 
zweige und der vielen baulichen Einzelheiten ohne 
erfinderischen Inhalt, die meist nur durch Gebrauchs- 
muster geschützt sind. Nicht ganz eindeutig konnten 
die Grenzen naturgemäß gezogen werden gegen die 
Öfen oder deren Zubehörteile, die nicht ausschließlich 
elektrisch erhitzt werden sollen, bei denen jedoch eine 
elektrische Erhitzung möglich ist. Die Anordnung des 
Stoffes ist vorgenommen in einem ersten Teil nach den 
elektrischen Merkmalen (Lichtbogenöfen ; Widerstands- 
öfen, Induktionsöfen; Kathodenstrahl- und Glimm- 
entladungsöfen), dann in einem zweiten Teil nach 
Merkmalen mechanisch baulicher Art (z. B. Ent- 
leerungsvorrichtungen ; Beschickungsvorrichtungen ; 
Schaltung, Regulierung, Kontakte; Tiegel usw.), und 
endlich in einem dritten Teil nach den Verwendungs- 
zwecken (z. B. Metallhüttentechnik; Kohlenstoff und 
Karbide; Keramische Stoffe; Laboratoriumstechnik 
usw.). 

Wie aus dem vorstehenden Versuch, den Inhalt des 
Werkes kurz zu schildern, wohl schon hervorgeht, 
stehen die patentrechtlichen Belange durchaus im 
Vordergrund, wenn auch nicht nach der juristischen 
Seite, sondern nach der physikalisch-technischen hin 
orientiert. Damit ist auch bereits der Leserkreis um- 
schrieben, für den in erster Linie diese ebenso umfang- 
reiche wie sorgfältige Arbeit geleistet wurde. Immerhin 
wird auch der Forscher, der mit irgendwelchen, elek- 
trische Öfen betreffenden Aufgaben zu tun hat, sich 
hier Rat holen können, wie etwa in den Textteilen über 
Wandung und Auskleidung oder über Laboratoriums- 
technik; allerdings nur in beschränktem Umfang und 
nicht etwa im Sinn einer Darstellung nach Art der eines 
Lehrbuches oder Handbuches. Man muß, um Wert 
und Sinn dieses Werkes richtig würdigen zu können, 
es betrachten im Rahmen einer Überschau über große 
technisch-wirtschaftliche Entwicklungslinien, wie sie 
in der von Pıranı verfaßten Einleitung treffend 
skizziert und mehr als zufällig auch von anderer 
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autoritativer Seite kürzlich aufgezeigt worden sind. 
R. BINnGEL hat in einem Vortrag als dritte bevorstehende 
Entwicklungsepoche der Starkstromtechnik die be- 
zeichnet, in der -in breiter Front die Elektrowärme 
in die Industrie eindringen wird. Für die Auswertung 
elektrochemisch-thermischer Vorgänge in den Elektro- 
öfen ist hier zum erstenmal auf breiter Grundlage das 
Schrifttum gesammelt und verarbeitet worden. 
R. SEELIGER, Greifswald. 

FREUDENBERG, WALTER, Internationales Wörter- 

buch der Lederwirtschaft. Deutsch, Englisch, Fran- 

zösisch, Spanisch, Italienisch. Wien: Julius Springer 

1936. X, 1678. 17cmx25 cm. Preis geb. RM 20.—. 

Für die gebräuchlichsten Fachausdrücke, die in der 
lederherstellenden und lederverarbeitenden Industrie 
(insbesondere Schuhfabrikation) gebraucht werden, 
sind — nach Sachgebieten in Gruppen zusammengefaßt 
— in den fünf wichtigsten Sprachen Europas und 
Amerikas die Synonyma angegeben. Falls der Fach- 
ausdruck noch einer kurzen Erläuterung bedarf, so ist 
auch diese in allen Sprachen wiedergegeben. Dem 
eigentlichen Wörterbuchteil folgt ein Indexteil, der die 
Fachausdrücke diesmal nach Sprachen und jeweils in 
alphabetischer Folge geordnet enthält und den Zweck 
hat, diejenige Stelle des eigentlichen Wörterbuches zu 
ermitteln, an der ein sprachlich oder dem Sinne nach 
unbekannter Fachausdruck zu finden ist, dessen Über- 
setzung man kennen möchte. 

Dieses Werk ist auf Veranlassung der Internatio- 
nalen Gerbervereinigung in dreijähriger Arbeit ent- 
standen. Nicht nur die Auftraggeber, sondern auch 
viele andere Kreise werden dem Herausgeber und 
seinen Helfern im In- und Auslande für seine verdienst- 
volle Arbeit dankbar sein. Die Zusammenstellung dieses 
Wörterbuches ist nicht allein eine bewundernswerte 
organisatorische Leistung, sondern sie beweist eine völlige 
Vertrautheit mit den Fachausdrücken selbst und den ge- 
nannten Fremdsprachen. A. Küntzer, Darmstadt. 
v. BRAUNMUHL, H. J., und WALTER WEBER, 

Einführung in die angewandte Akustik. Leipzig: 
S. Hirzel 1936. 2165. und 154 Abbild. 15 cm x 23 cm. 
Preis geh. RM 9.20, geb. RM 10.70. 

Die Grundlagen der Akustik sind bereits im 18. Jahr- 
hundert im Rahmen der allgemeinen Elastizitätslehre 
gelegt worden (D’ALEMBERT, D. BERNOULLI u. a.). 
Starken Auftrieb brachte von der mathematischen 
Seite her die Aufstellung der Fourier-Reihe (um 1830). 
Die Entwicklung kulminierte am Ende des 19. Jahr- 
hunderts in den Leistungen von RAYLEIGH und HELM- 
HOLTZ. 

Einen weiteren Fortschritt verhinderte die Unzu- 
länglichkeit der mechanischen Registrier- und Meß- 
methoden gegenüber den mit großen Geschwindig- 
keiten und relativ geringer Intensität ablaufenden 
Schallvorgängen. Dies wurde grundsätzlich anders 
durch die Umwandlung der mechanischen Energie in 
elektrische (Mikrophon, Elektronenröhre). Damit waren 
plötzlich die so schwer erfaßbaren Schallvorgänge in 
das hellste Licht der hochentwickelten elektrischen 
Untersuchungstechnik gerückt. Gleichzeitig stieg das 
praktische Interesse sowie die kulturelle und politische 
Breitenwirkung der neuen Elektroakustik durch die 
Fortschritte der Nachrichtentechnik, des Rundfunks 
und der Filmindustrie in ungeahnter Weise. Auch die 
Physiologie des Hörens hat dadurch verbesserte 
Arbeitsmethoden und starke Forschungsantriebe er- 
halten. 

Dr. H. J. von BrAUNMÜHL und sein Mitarbeiter 
WALTER WEBER stehen als technische Betreuer des 
Berliner Rundfunks seit vielen Jahren aktiv mitten in 
dieser Entwicklung. v. BRAUNMÜHL zeichnete als Ver- 


Besprechungen. 


829 


fasser des Kapitels ‚Rundfunk‘ im „Handbuch der 
Experimentalphysik“, 1934. Die jetzt vorgelegte 
Arbeit „Angewandte Akustik‘ wendet sich ‚an den 
stetig wachsenden Kreis der Wissenschaftler, Praktiker 
und produktiv oder reproduktiv Klangschaffenden, die 
auf diesem Gebiete mittelbar oder unmittelbar tätig 
sind‘. Das Werk soll in die wesentlichen Probleme der 
Schallmessung, Schallübertragung und Schallaufzeich- 
nung einführen. 

Nach einer kurzen Umschreibung der Grundbegriffe 
aus Schwingungslehre und Hörphysiologie wird die 
elektrische Umsetzung der Schallenergie durch das 
Mikrophon behandelt. Sämtliche Typen (Kohlen- 
mikrophon, kapazitive, elektrodynamische und piezo- 
elektrische Mikrophone) werden in ihrer konstruktiven 
Ausführung und Wirkungsweise geschildert. Frequenz- 
kurven und Richtungsdiagramme charakterisieren sie 
im einzelnen. Die Zurückverwandlung des elektrischen 
Vorganges in mechanische Schwingungen wird in dem 
Kapitel über Lautsprecher behandelt. Die Schwierig- 
keiten der Aufgabe, durch ein einziges schwingungs- 
fähiges System den gesamten Frequenzbereich von 
Musik und Sprache (30—12000 Hertz) mit ausreichender 
Lautstärke abzustrahlen, werden anschaulich heraus- 
gearbeitet und die verschiedenen technischen Lösungen 
analysiert. Ihre Arbeitsbedingungen (Schnelle, Strah- 
lungswiderstand, abgestrahlte Leistung usw.) werden in 
übersichtlichen Diagrammen in Abhängigkeit von der 
Frequenz vorgeführt. 

Des weiteren erläutern die Verfasser die elektrischen 
Schallmeßverfahren, welche bei der Bestimmung von 
Resonanzkurven und nichtlinearen Verzerrungen be- 
nutzt werden. Besonderes Interesse kommt dabei den 
neuen Geräten mit logarithmischer Kennlinie zu, die 
über einen Schalldruckbereich von mehreren Zehner- 
potenzen mit gleicher Genauigkeit arbeiten. Das Prin- 
zip eines solchen Anzeigegeräts besteht darin, daß man 
die Ausgangsspannung eines Verstärkers rückwärts auf 
seinen Verstärkungsgrad einwirken läßt. Da nach 
dem WEBER-FECHNERSschen Gesetz einer linearen Zu- 
nahme der Reizstärke ebenfalls eine logarithmische Zu- 
nahme der Intensität der Gehörsempfindung ent- 
spricht, sind solche Apparate auch vorteilhaft zur 
Bestimmung der wahrgenommenen Lautstärke zu ver- 
wenden. Die Frequenzabhängigkeit der menschlichen 
Gehörsempfindung wird dabei durch eine besondere 
elektrische Schaltung ebenfalls automatisch realisiert. 

Außerdem sind besprochen ,,Nachhall‘, ,,Schall- 
absorption‘ und ‚„Schalldämmungsmessungen‘, sowie 
die automatische Klanganalyse mit Hilfe eines Suchtons 
nach CRANDALL und GRÜTZMACHER. 

Die vielseitige Verwendung von Schallplatten im 
Rundfunk ist bekannt. Besitzt doch die Berliner Reichs- 
rundfunkgesellschaft unter Leitung v. BRAUCHITSCHS 
eines der größten Schallplattenarchive der Welt. So 
verfügen die Verfasser auch auf diesem Gebiete über 
eine reiche Erfahrung. Die Theorie der Schallplatten- 
aufnahme und -wiedergabe ist vorwiegend durch deut- 
sche und amerikanische Autoren zu außerordentlicher 
Vielseitigkeit und Genauigkeit entwickelt. Sie gewinnt 
wachsende Bedeutung durch die Tatsache, daß auf ver- 
schiedenen Grenzgebieten z. B. in der Sprachforschung, 
Tonpsychologie und bei der Erforschung von Tier- 
stimmen Oszillogramme zugrunde gelegt werden, welche 
die Glyphen der Schallplatte vergrößern und photo- 
graphisch sichtbar machen. Die Auswertung dieser 
Schwingungsbilder ohne wissenschaftliche Kenntnis 
des Schallplattenverfahrens ist, wie sich leicht belegen 
ließe, den schlimmsten Mißgriffen ausgesetzt. 

Die knappe, alles Wesentliche enthaltende Zu- 
sammenfassung BRAUNMÜHLS gewährt eine sichere 
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Orientierung bei jeder graphischen Auswertung von 
Sprechplatten. 

In gedrängter Darstellung folgen die Prinzipien der 
Tonphotographie. Die verschiedenen Lichtsteuer- 
geräte, die bei der Herstellung der Tonspur des Film- 
streifens zur Anwendung kommen (Saitengalvanometer, 
Oszillograph, Kerrzelle, Glimmlampe) werden technisch 
erläutert, desgleichen das Wiedergabeverfahren mit 
Hilfe der Photozelle. Besonderes Gewicht wird gelegt 
auf die Klarstellung des Einflusses, welcher den photo- 
chemischen und optischen Faktoren bei der Aufzeich- 
nung und Reproduktion des Schalles zukommt. 

Die Behandlung der natürlichen Klangbilder erfolgt 
bei B. im wesentlichen im Hinblick auf die Aufgaben, 
die ihre Übertragung dem Techniker stellt. Er gibt 
daher genaue Angaben über Frequenzumfang und 
Dynamik von Sprache, Musik und Geräuschen, auch 
technischen Geräuschen, Verkehrslärm. Eine umfassende 
Darstellung dieses Gebietes, das durch die elektro- 
akustische Untersuchungsmethode sprunghaft gefördert 
wurde, enthält TRENDELENBURGS Monographie ,, Klänge 
und Geräusche‘. Berlin: Julius Springer 1935. 

Das Kapitel über Raumakustik führt in ein wenig be- 
kanntes Gebiet, das in allerjüngster Zeit von v. BEKESY, 
E. MEYER und BRAUNMÜHL selbst erfolgreich bearbeitet 
worden ist. Aus den allgemeinen Gesetzen der Schall- 
reflektion und -absorption ergeben sich praktische Folge- 
rungen für die Beeinflussung der Ausklingvorgänge von 
Schallimpulsen, für die Vermeidung von Echos und 
stehenden Wellen oder unerwünschten Schallkonzen- 
trationen in Aufnahme- und Vortragsräumen 

Der Abschnitt über Bauakustik stützt sich gleich- 
falls auf gründliche Untersuchungen, die besonders im 
Heinrich Hertz-Institut für Schwingungsforschung an- 
gestellt wurden. Die Fortleitung des Schalls in Ge- 
bäuden, vor allem das Verhalten der verschiedensten 
Stoffe dabei, sind genau untersucht und die gewonnenen 
Erkenntnisse hauptsächlich unter dem Gesichtspunkt 
der Schalldämmung nutzbar gemacht worden. 

Abschließend beschäftigen sich die Verfasser mit 
der ‚„Güte‘‘ der Schallübertragung, d. h. mit der Frage, 
wieweit die Ubertragungstechnik imstande ist, „dem 
Hörer dieselben Schallfeldverhältnisse darzubieten, wie 
sie beim Originalklangbild vorliegen‘. Es zeigt sich, 
daß dies bei der Übertragung von Sprache durch Ein- 
satz einer bestimmten Lautstärke möglich ist. 

Für den wesentlich größeren Frequenz- und Laut- 
stärkenumfang der Musik dagegen folgt aus technischen 
und sinnesphysiologischen Gründen das Bedürfnis einer 
dynamischen Nachregelung im Sinne einer Einengung 
bzw. Auseinanderziehung der Intensitätsschattierung, 
ein Prozeß, den man neuerdings automatisch durch- 
zuführen bestrebt ist 

Aus einer umfangreichen, weit verstreuten Zeit- 
schriftenliteratur und schwer zugänglichen Hand- 
büchern, sowie aus vielseitiger eigener Erfahrung und 
Forschung haben die Verfasser die wesentlichen Dinge 
der Phonotechnik in streng wissenschaftlicher Dar- 
stellung in einer Weise konzentriert, die sie jedem 
naturwissenschaftlich einigermaßen vorgebildeten Leser 
verständlich macht. Das stete Zurückgehen auf die 
theoretischen Grundlagen der behandelten technischen 
Probleme bei der Ableitung des konstruktiven Details 
verleiht dem nüchternen Gegenstand einen hohen 
wissenschaftlichen Reiz Kurt KETTERER, Berlin. 
EWING, J. A., Thermodynamics for engineers. 2. Auf- 

lage. Cambridge: University Press 1936. XV, 
389 S. und 100 Abbild. 14 22cm. Preis 31 sh. net. 

Das in der 2. Auflage von A. EGERTON überarbeitete, 
"920 erstmalig erschienene Buch ist als Lehrbuch der 
elementaren Thermodynamik für Ingenieure und 
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Studenten gedacht. Der Verf. wendet bewußt die be- 
sonders in angelsächsischen Veröffentlichungen ge- 
pflegte Betrachtungsweise an, die von den bekannten 
Erscheinungen und den physikalischen Tatsachen aus 
geht und die Definitionen und Formeln erst dann 
bringt, wenn keine Gefahr mehr besteht, daß hinter 
den abstrakten Formelzeichen die reale Bedeutung der 
durch sie dargestellten Begriffe übersehen werden kann. 

Dementsprechend werden die thermodynamischen 
Begriffe nur allmählich eingeführt, und ihre erschöpfende 
Behandlung erfolgt erst, wenn der Leser mit ihnen und 
ihren einfachsten Eigenschaften durch die Behandlung 
praktischer Probleme vertraut geworden ist. Dann 
kann die mathematische Formulierung der schon be- 
kannten Eigenschaften leicht zwanglos erfolgen, und 
der Verf. erreicht es auf diesem Wege, mit dem knapp- 
sten Aufwand an Formeln, Diagrammen und Skizzen 
alle wesentlichen Gebiete der elementaren Thermo- 
dynamik (mit Ausnahme des Wärmeübergangs) sehr 
ausführlich und gewissenhaft zu behandeln. Wohl mag 
die Systematik unter einer solchen Darstellungsweise, 
bei der im Interesse der Anschaulichkeit und Leicht- 
faßlichkeit auch häufige Wiederholungen nicht ge- 
scheut werden, leiden; da das Buch jedoch ein Lehr- 
buch und kein Nachschlagewerk ist, kann darin kein 
Fehler erblickt werden. 

Da das Buch für den ingenieur geschrieben ist, 
wird die Wärmekraftmaschine und ihre Umkehrung 
in den Vordergrund der Betrachtung gestellt. Davon 
ausgehend, werden im ersten Abschnitt die elemen- 
taren Grundlagen der Thermodynamik behandelt. 
Neben der ausführlichen Behandlung des zweiten 
Hauptsatzes legt der Verf. dabei besonderen Wert 
auf die schrittweise und leichtverständliche Einführung 
der thermodynamischen Temperaturskala, wie über- 
haupt immer wieder auf die Allgemeingültigkeit der 
thermodynamischen Grundprinzipien hingewiesen wird. 

Der zweite Abschnitt bringt die wichtigsten Eigen- 
schaften der Dämpfe und den Begriff des Wärme- 
inhaltes bzw. des Wärmegefälles. Eine eingehendere 
Behandlung erfolgt jedoch, entsprechend der angeführ- 
ten Darstellungsweise, erst im nächsten Abschnitt, der 
die Theorie der Dampfmaschinen behandelt und in dem 
auch de Anwendung der verschiedenen Zustands- 
tafeln ausführlich besprochen wird. Auf die praktisch 
wichtige Hervorhebung des Unterschiedes zwischen 
der Wärmebilanz eines tatsächlichen fortlaufenden 
Umwandlungsprozesses und dem Wirkungsgrad eines 
Kreisprozesses wird besonders hingewiesen. 

Sehr ausführlich wird im nächsten Abschnitt die 
Umkehrung der Wärmekraftmaschinen gebracht. Neben 
der Anführung der verschiedenen möglichen Prozesse 
zur Kälteerzeugung werden die wichtigsten kenn- 
zeichnenden Eigenschaften der einzelnen Verfahren er- 
örtert; die Besprechung der Absorptionskältemaschine 
führt zu den Gesetzen der unmittelbaren Umwandlung 
der Wärme zur Kälteerzeugung und zu den weiteren 
möglichen Anwendungen der Wärmepumpe. Der Ab- 
schnitt schließt mit einer ausführlichen Behandlung 
moderner Rektifikationsverfahren zur Trennung der 
Luft in ihre Bestandteile. 

Verhältnismäßig kurz wird die Umwandlung der 
Wärme in Arbeit über die strömende Energie des 
Arbeitsstoffes dargestellt; die in den Düsen auftreten- 
den Vorgänge werden nur für den einfachsten Fall des 
passenden Druckverhältnisses beschrieben. Ausgehend 
von den in Düsen auftretenden Verlusten, wobei be- 
sonders auf die Übersättigung des Dampfes hingewiesen 
wird, wird in knapper, jedoch äußerst übersichtlicher 
Form über die bei Dampfturbinen in Frage kommenden 
Vorgänge berichtet. 
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Die Eigenschaften der realen Gase endlich und eine 
gedrängte Zusammenfassung der Verbrennungsglei- 
chungen sind in dem folgenden Abschnitt über die Ver- 
brennungskraftmaschinen enthalten, mit dem die ele- 
mentare Behandlung der Thermodynamik abgeschlos- 
sen wird. Auf den grundsätzlichen thermodynamischen 
Unterschied zwischen der Verbrennungskraftmaschine 
und der Dampfmaschine wird hingewiesen und die den 
Arbeitsprozeß beeinflussenden Verbrennungserschei- 
nungen, das Klopfen der Brennstoffe und die Dis- 
soziation der Verbrennungsgase werden kurz gestreift. 
Dieser Abschnitt könnte allerdings durch ausführlichere 
Zahlenangaben über die innere Energie realer Gase an 
praktischem Wert gewinnen. 

Die nunmehr eingeführte mathematische Behand- 
lung der thermodynamischen Zusammenhänge geht 
von der Eigenschaft der Zustandsgrößen, totale Diffe- 
rentiale zu besitzen, aus. Die gefundenen Beziehungen, 
auf deren Allgemeingültigkeit ausdrücklich hingewiesen 
wird, werden an Hand verschiedener Zustandsgleichun- 
gen erläutert. Dabei wird das Verhalten des idealen 
Gases als vereinfachter Sonderfall dem der realen Stoffe 
gegenübergestellt, wobei der Verf. besonderen Wert 
auf die ausführliche Betrachtung des Joule-Thomson- 
Effekts legt. Unter den Zustandsgleichungen wird die 
VAN DER Waarsche naturgemäß besonders hervor- 
gehoben und auf ihre Beschränkungen hingewiesen ; 
als weitere Zustandsgleichungen werden die von 
Crausıus und DIETERICI angeführt, und zuletzt folgt 
eine eingehende, jedoch gegenüber der ersten Auflage 
verkürzte Besprechung der empirischen Zustands- 
gleichung des Wasserdampfes von CALLENDAR. Ab- 
geschlossen werden die allgemeinen Betrachtungen 
durch die Anwendung des ersten und zweiten Haupt- 
satzes auf zusammengesetzte, nicht homogene Systeme. 

Ein eigener Abschnitt wird der kinetischen Gas- 
theorie gewidmet, wobei die Berechnung der spezi- 
fischen Wärmen auf Grund der Quantentheorie be- 
sonders anschaulich dargestellt ist. Es folgt eine kurze, 
jedoch keineswegs oberflächliche Betrachtung des Ein- 
flusses der Oberflachenspannung auf den Gleich- 
gewichtszustand zwischen Flüssigkeiten mit gekrümm- 
ten Oberflächen und ihren Dampfen. Zum Schluß 
werden die bei der Vermischung und Entmischung von 
Gasen und Lösungen auftretenden thermodynamischen 
Vorgänge sowie die Anwendungen beider Hauptsätze 
auf elektrolytische Umwandlungen und thermoelek- 
trische Erscheinungen erläutert. 

Als Anhang sind ausführliche, aus den Ergebnissen 
der New Yorker Dampftafelkonferenz von 1934 zu- 
sammengestellte Tafeln des Wasserdampfes sowie ein 
T.S.-Diagramm der Kohlensäure beigefügt. 

Durch die ausschließliche Verwendung der metri- 
schen Temperaturskala, wodurch nur noch Druck und 
Volumen in englischen Einheiten erscheint, wird dem 
kontinentalen Leser die Benutzung des auch sprachlich 
leicht zu bewältigenden Buches derart erleichtert, daß 
es sicher nicht nur dem Anfänger als Lehrbuch, sondern 
auch dem in Einzelgebieten der Thermodynamik be- 
wanderten Fachmann zur Gewinnung eines zusammen- 
fassenden Überblicks empfohlen werden kann. 

O. Lutz, Stuttgart. 
FÜRTH, REINHOLD, Einführung in die theoretische 
Physik. Wien: Julius Springer 1936. XIV, 483 S. und 
128 Abbild. 17cm x 24cm. Preis geh. RM 18.—, 
geb. RM 19.80. 

Der Verfasser sagt im Vorwort: „Die vorliegende 
Einführung in die theoretische Physik stellt sich die 
Aufgabe, die Theorie der wichtigsten physikalischen Er- 
scheinungen zu geben, etwa in dem Umfange, wie sie 
der Anfänger in einer Einführungsvorlesung über 


Besprechungen. 


831 


Experimentalphysik meist als quantitative Formulie- 
rung der experimentellen Ergebnisse kennenlernen 
dürfte.‘ 

Klar im Aufbau, wohlproportioniert in der Auswahl 
der Themen, flüssig im Stil und durchsichtig in den 
Gedankengängen führt das Buch in 15 Kapiteln (360 S.) 
durch die Mechanik und die Wärmelehre, durch die 
Lehre von der Materie, der Elektrizität und der Strah- 
lungserscheinungen. Dabei kommt jede der zahl- 
reichen Methoden der theoretischen Physik jeweils an 
der Stelle zur Geltung, wo sie am fruchtbarsten ist. 
So wird z. B. die Mechanik elastischer Festkörper mit 
den Methoden der klassischen Kontinuumstheorie ent- 
wickelt, während etwa die dielektrischen Erscheinungen 
oder die magnetischen Eigenschaften der Materialien 
aus der Elektrik und Mechanik der einzelnen Atome 
nach statistischem Verfahren abgeleitet werden. An 
einem der dafür reifsten Gegenstände, in der Thermo- 
dynamik, wird eine Darstellung nach beiden Methoden 
gegeber ($ 32 bzw. $ 36), wodurch einmal der Unter- 
schied der Verfahren exemplarisch deutlich wird, dann 
aber auch ihre Verträglichkeit und endlich der er- 
gänzende, besondere Erkenntniswert jeder einzelnen. 
Als Theorie des atomaren Geschehens konnte der Ver- 
fasser natürlich nur eine der dafür besonders ge- 
schaffenen benutzen, nachdem die Erfahrungen der 
letzten Jahrzehnte gezeigt haben, daß hier mit einer 
Übertragung der Theorien makroskopischer Erschei- 
nungen nichts auszurichten ist. Er zieht dazu SCHRÖö- 
DINGERS Wellenmechanik heran. Diese bietet dann 
auch zusammen mit der Lichtquantentheorie die 
Grundlage für die Behandlung der Spektren und Strah- 
lungserscheinungen. 

Das Studium des Buches vermittelt einen lebendigen 
Eindruck davon, wie die Fülle der theoretischen Zu- 
griffsmittel sich allmählich zu einem Ganzen der 
Theorie zusammenschließt, worin die Verschiedenheit 
dieser Mittel einfach als Anpassungsformen identischer 
Leitmotive an die jeweils besonderen Fragestellungen 
erscheinen. Schließlich ist es ja nicht verwunderlich, 
daß wir eines anderen theoretischen Ansatzes bedürfen, 
wenn wir — z. B. angesichts eines glühenden Eisen- 
stückes — nach der Herkunft der Lichtsorten fragen, 
die es aussendet, als wenn wir nur fragen, wie seine 
Temperatur zustande kommt. Dieser Eindruck des 
ergänzenden Zusammenhanges der Methoden entsteht 
um so leichter, als der Verfasser in der Einleitung eine 
gedrängte Übersicht über die Methoden und deren 
Reichweiten bietet. 

Es darf indessen nicht vergessen werden, daß das 
Buch ein Lehrbuch ist. Es arbeitet mit allen modernen 
Hilfsmitteln der Mathematik, die eigens in 5 großen, 
vorausgestellten Kapiteln aufgebaut und zurechtgelegt 
werden: Vektor- und Tensorrechnung, Theorie der 
Felder, der Bewegung und der Wellen; Statistik. Die 
mathematische Behandlung eines physikalischen 
Themas knüpft jeweils an die empirischen Grund- 
gesetze an, die der Verfasser in den meisten Kapiteln 
(z. B. Magneto- und Elektrostatik) ausdrücklich als 
solche vorausstellt. Nur in den mechanischen Kapiteln 
erscheint dem Referenten diese Herausarbeitung etwas 
vernachlässigt. Die ganze Tragweite des NEwTonschen 
Gesetzes kommt nicht explizite zur Geltung. Noch 
weniger die des Hooxschen Gesetzes, das nur beiläufig 
über die potentielle Energie so in die Ableitung hinein- 
gerät, daß man sich eines neuen, empirischen Zuflusses 
kaum bewußt wird. Nach der mathematischen Her- 
leitung eines auch experimentell zugänglichen Resul- 
tates vergißt der Verfasser an entscheidender Stelle 
nicht, auf die Übereinstimmung mit der Beobachtung 
hinzuweisen. Der Ref. hätte allerdings am Ende jedes 
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Kapitels einen kurzen, tabellarischen Vergleich von 
theoretisch ermittelten und experimentellen Werten 
auch noch gerne gesehen. 

Eine Seite des Theoretischen erscheint dem Referen- 
ten in FUrtus Theoriebuch zu kurz gekommen zu sein: 
die Darlegung und Diskussion entscheidender, physika- 
lischer Grundbegriffe, wie etwa Kraft und Arbeit. Es 
ist allerdings nicht ausgeschlossen, daß das hier Ver- 
mißte in dem ergänzenden Werke desselben Verfassers 
„Einführung in die Experimentalphysik“ zu finden 
sein wird. 

Der genauere Sinn solcher Begriffe ist nichts 
weniger als selbstverständlich. Durch diese Begriffe 
hindurch wird die Mathematik erst auf die Erfahrung 
anwendbar und in ihrer Bedeutung für die Erfahrung 
verständlich: Erfahrung — Begriff — math. Ver- 
arbeitungsapparat. Welche Phänomene bzw. welche 
ihrer Eigenschaften sind es, die uns gerade die Bildung 
des Krattbegriffes nahelegen und worin besteht der Er- 
folg dieser Begriffsbildung, die sich durch die ganze 
Physik hindurchzieht? Welchen empirischen Ver- 
hältnissen verdankt der Begriff der Arbeit seine Ein- 
führung und seine zentrale Stellung in der Physik? 
Solche Fragen sollten heute in einer theoretischen Ein- 
führung auch schon deshalb behandelt werden, weil die 
Theoriebildung noch stark im Flusse ist und weil Um- 
bildungen am ehesten von solchen Fragen her ver- 
standen werden können. Im Zusammenhange damit 
könnte man dann auch darauf abheben, daß es durch 
geeignete Begriffsbildungen immer wieder gelingt, die 
elementaren, quantitativen Abhängigkeiten in der 
Proportionalität bzw. Linearität mathematischer Aus- 
drücke einzufangen. 

Aber Wünsche lassen sich schließlich immer noch 
vorbringen und allen Ansprüchen kann keiner genügen. 
Der Verfasser hat nicht nur dem Anfänger des Physik- 
studiums mit seinem Buche einen vortrefflichen Dienst 
erwiesen, sondern auch den zahlreichen Physikbeflisse- 
nen, die in früheren Jahrzehnten studiert haben und 
heute wieder gründlich aufholen wollen. 

BERNHARD MERTEN, Lahr i. B. 
FILON, L. N. G., A manual of photo-elasticity for 
engineers. Cambridge: University Press 1936. XI, 
140 S. und 27 Abbild. 12cm x19cm. Preis geb. 
5 Sh. net 

In dem vorliegenden kleinen Werk werden die ver- 
schiedenen Formen der künstlichen Doppelbrechung 
behandelt, die bei mechanischer Druck- und Zug- 
beanspruchung an normalerweise optisch isotropen 
Materialien auftreten können. Wie bereits der Titel 
besagt, soll dabei weniger eine wissenschaftlich strenge 
und erschöptende Darstellung der physikalischen Seite 
dieser Erscheinungen gegeben werden, für die man in 
der englischen Literatur die zusammenfassende Be- 
zeichnung Photoelastizität gebraucht, als vielmehr dem 
praktisch tätigen Ingenieur die Möglichkeit gegeben 
sein, sich schnell über die verschiedenen Anwendungen 
der photoelastischen Erscheinungen bei der Unter- 
suchung praktisch wichtiger Probleme zu orientieren. 
Es handelt sich dabei vor allem um die für viele Zweige 
der Konstruktionspraxis wichtige Möglichkeit, mit 
Hilfe der im wesentlichen polarisationsoptischen 
Methoden aus der Untersuchung des photoelastischen 
Verhaltens Aufschlüsse zu erlangen über die im Innern 
von Probestücken, Maschinenmodellen, Pfeilern, Stre- 
ben, Brückenbögen usw. auftretenden mechanischen 
Druck- und Zugkräfte. Die diesbezüglichen Unter- 
suchungsmethoden sind gerade in den letzten Jahren 
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zu einem erheblichen Grade von technischer Voll- 
kommenheit und Zuverlässigkeit entwickelt‘ worden, 
so daß sie heute beispielsweise bereits ein wichtiges 
Mittel zur Nachprüfung statischer Berechnungen im 
Modellversuch darstellen. Man verfährt dabei im 
wesentlichen so, daß aus einer geeigneten lichtdurch- 
lässigen isotropen Masse, beispielsweise aus Glas oder 
besser noch aus einem entsprechenden Kunststoff wie 
Zelluloid oder Bakelit, ein Modell des zu untersuchenden 
Maschinenteiles oder Werkstückes angefertigt und das- 
selbe nach polarisationsoptischen Methoden auf die bei 
entsprechender Belastung im Innern auftretende 
Doppelbrechung untersucht wird. Wegen der aus- 
führlichen physikalischen Begründung vieler bei der 
Diskussion der diesbezüglichen Untersuchungsmethoden 
berührten Fragen und Probleme verweist der Verfasser 
naturgemäß oft auf sein gemeinsam mit E. G. CoKER 
herausgegebenes umfangreiches Lehrbuch der gesamten 
photoelastischen Erscheinungen (Treatise on Photo- 
Elasticity, 700 Seiten); doch wird auch in der hier 
gegebenen kurzen Darstellung wesentlich mehr an 
allgemeinem und für das Verständnis des Wesens der 
Erscheinungen wichtigem gebracht, als nach den Wor- 
ten in der Einleitung erwartet werden konnte. Es 
werden so in zwei vorausgeschickten Kapiteln die 
physikalischen Grundlagen der allgemeinen im polari- 
sierten Licht auftretenden optischen Erscheinungen 
sowie auch die Grundtatsachen und Hauptgesetz- 
mäßigkeiten der bei Druck- und Zugbeanspruchung an 
festen Körpern auftretenden mechanischen Deforma- 
tionsvorgänge in überaus klarer und verständlicher 
Weise erläutert, so daß auch der der Materie zunächst 
fernerstehende Leser Gelegenheit hat, ohne Zurate- 
ziehung von Spezialwerken die in Rede stehenden Er- 
scheinungen voll zu verstehen. In anschließenden 
Kapiteln werden die photoelastischen Erscheinungen 
im besonderen behandelt, wobei naturgemäß die er- 
wähnten praktischen Anwendungsmöglichkeiten be- 
sonders eingehend ihre Darstellung finden. Es finden 
sich so u. a. genaue Beschreibungen der verschiedenen 
bei den Untersuchungen benötigten optischen Instru- 
mente und insbesondere detailierte Angaben über den 
Bau und die Aufstellung verschiedener praktisch gut 
erprobter Anordnungen. Auch über die zweckmäßige 
Herstellung des Modellkörpers werden ausführliche 
Angaben gemacht, die besonders auch im Hinblick 
auf die Tatsache wichtig sind, daß derartige genaue 
Angaben sonst kaum in der Literatur aufzufinden sind. 
In einem abschließenden Kapitel werden schließlich die 
mannigfachen technischen Messungen, die mit Hilfe 
photoelastischer Methoden ausgeführt werden können, 
nochmals in übersichtlicher Form zusammengestellt 
und weitere Anwendungsmöglichkeiten der beschriebe- 
nen Verfahren diskutiert. Trotz der Beschränkung der 
Darstellung auf knapp 140 Seiten ist es dem Verfasser 
gelungen, eine bei Vermeidung schwieriger mathe- 
matischer Ableitungen und Formeln doch umfassende 
und vor allem auch die praktisch wichtigen Fälle er- 
schöpfende Behandlung des weitläufigen Stoffes zu 
geben. Eine Anzahl sorgfältig ausgewählter Abbil- 
dungen erhöht die Anschaulichkeit des Büchleins 
noch weiter, das nicht nur als wertvolle Bereicherung 
der ingenieurwissenschaftlichen Literatur vom Stand- 
punkt des Praktikers aus sehr begrüßt werden muß, 
sondern auch dem Physiker als Einführung und als 
handliches Nachschlagewerk bei der Untersuchung 
photoelastischer Erscheinungen oft von Nutzen sein 
wird. H. Bomke, Berlin. 
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Physikalisch-chemische Tabellen 


Fünfte, umgearbeitete und vermehrte Auflage 


Unter Mitwirkung zahlreicher Fachgelehrter herausgegeben von 
Professor Dr. W. A. Roth und Professor Dr. K. Scheel 


Geh. Regierungsrat in Berlin-Dahlem 


Technische Hochschule in Braunschweig 


Zuletzt erschien: 


Dritter Ergänzungsband 
Dritter Teil 
XVI, 1225 Seiten. 1936. Gebunden RM 188.— 


Mit dem zuletzt erschienenen dritten Teile ist der dritte Ergänzungsband des ,,Landolt- 
Börnstein‘‘ abgeschlossen. Das reiche Zahlenmaterial, das auf dem Gebiete der 
Elektrizitätslehre, der Thermochemie und Thermodynamik in den letzten fünf Jahren 
veröffentlicht ist, hat auch den Umfang des dritten Teiles über Erwarten anschwellen 
lassen, namentlich, da mehrere Tabellen neu aufgenommen sind (Volumenänderung 
beim Schmelzen, Zündungsgrenzen und dgl. von Gasen und Dämpfen und andere, 
kleinere Zusammenstellungen). Das Zahlenmaterial ist vielfach bis zum März 1936 
berücksichtigt worden. Einige thermodynamische Tabellen sind zusammengefaßt; sonst 
ist die im Hauptwerk (1923) gegebene Anordnung beibehalten. Das Register ist stark 
vermehrt und umfaßt sämtliche acht Bände der fünften Auflage. 


Inhaltsübersicht: 


Elektrizität, Elektrochemie. Magnetismus. Thermometrie und Joule-Thomson-Effekt. 
Wärmeausdehnung. Spezifische Wärme. Wärmeleitfähigkeit. Sättigungs- und Reaktions- 
drucke. Reaktionsgeschwindigkeiten. Thermochemie. Akustik. Verzeichnisse 
(Sachverzeichnis u. a.). 


Früher erschienen: 


Hauptwerk. In zwei Teilen. Mit einem Bildnis. XIX, 1695 Seiten. 1923. 
Gebunden RM 95.40 
Erster Ergänzungsband mit Generalregister. X, 919 Seiten. 1927. 

Gebunden RM 102.60 

Zweiter Ergänzungsband. Erster Teil. VIII, 506 Seiten. 1931. 
Gebunden RM 67.50 
Zweiter Teil. XIV, 1201 Seiten. 1931. Gebunden RM 169.— 

Dritter Ergänzungsband. Erster Teil. VIII, 734 Seiten. 1935. 
Gebunden RM 108.— 
Zweiter Teil. VIII, 1080 Seiten. 1935. Gebunden RM 162.— 
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Elektronentheorie der Metalle 


Von 
Dr. Herbert Frohlich, Bristol 


Mit 71 Abbildungen. VII, 386 Seiten. 1936. RM 27.—; gebunden RM 28.80 
(„Struktur und Eigenschaften der Materie‘, Band XVIII) 


Inhaltsverzeichnis: Kurzer Überblick über die Entwicklung der Elektronentheorie der 
Metalle. - Allgemeine Grundlagen: Einführung. — Das Potential. — Das Elektron im periodischen 
Potential. — Spezielle Fälle. — Die Gesamtheit aller Elektronen. — Einfache Probleme: Emissions- 
prozesse. — Elektronenbeugung. — Optik. — Photoeffekt. — Röntgenstrahlen. -- Para- und Dia- 
magnetismus. — Leitfähigkeit: Elementare Theorie. — Die Gitterschwingungen und ihre Wechsel- 
wirkung mit den Elektronen. — Elektrische Leitfähigkeit. — Wärmeleitfähigkeit. — Thermoelektrische 
Effekte. — Galvano-magnetische Effekte. — Halbleiter: Allgemeines. — Leitfähigkeitsprobleme. 

Optische Probleme. — Die metallische Bindung: Einführung. — Das Metallmodell der freien Elek- 
tronen. — Quantitatives. — Ferromagnetismus (und Paramagnetismus Il): Austauschkräfte und 
Wechselwirkung freier Elektronen. - - Der ferromagnetische Zustand. — Die Magnetisierungskurve. 

Paramagnetismus II. — Systematische Diskussion der Metalle: Überblick. — Elemente mit ab- 
geschlossenen inneren Schalen. — Elemente mit nichtabgeschlossenen inneren Schalen (Übergangs- 
elemente). — Wismut. — Flüssige Metalle. — Anhang: Schrödinger-Gleichung mit Vektorpotential 

Beweis des Summensatzes. — Integrale zur Fermi-Statistik. — Bose-Einstein-Statistik. — Virial- 


satz. — Elektronen in nichtkubischen Kristallen. — Gitterpotential. — Legierungen mit y-Struktur. 
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Materialprüfung mit Röntgenstrahlen 


unter besonderer Berücksichtigung der Röntgenmetallkunde 
Von 


Dr. Richard Glocker 
Professor für Röntgentechnik an der Technischen Hochschule Stuttgart 
Zweite, umgearbeitete Auflage 
Mit 315 Abbildungen. V, 386 Seiten. 1936. Gebunden RM 33.— 


Inhaltsübersicht: Einleitung. Die Natur der Röntgenstrahlen und die verschiedenen Verfahren 
der Werkstoffprüfung mittels Röntgenstrahlen. — I. Erzeugung der Röntgenstrahlen. Allgemeines über 
Röntgenröhren Ausführungsformen von Röntgenröhren und Glühventilröhren. — Röntgenapparate. 
— Strahlenschutz. — Il. Eigenschaften der Röntgenstrahlen. Absorption und Sekundärstrahlung. 
Beugung und Brechung. — Ionisation und photographische Wirkung. — Ill. Grobstrukturunter- 
suchung. Allgemeine Grundlagen und praktische Anwenuung der Grobstrukturuntersuchung. — 
IV. Spektralanalyse. Röntgenspektroskopische Apparate. — Gesetzmäßigkeiten des Röntgenspek- 
trums. — Qualitative und quantitative Röntgenspektralanalyse. — V. Feinstrukturuntersuchung. 
Überblick über die verschiedenen Verfahren der Feinstrukturuntersuchung und ihre Anwendungsge- 
biete. — Kristallographische Grundlagen. — Debye-Scherrer-Aufnahmen (Pulverdiagramme) 
Laue-Aufnahmen. — Drehkristallverfahren und Spektrometerverfahren. — Röntgengoniometerver- 
fahren. — Intensitätsgesetze der Röntgeninterferenzen. — Überblick über den Gang einer Struktur- 
bestimmung. — Beschreibung von Kristallstrukturen anorganischer und organischer chemischer Stoffe 
und Grundzüge der Kristallchemie. — Struktur von Legierungen. — Verbreiterung der Röntgeninter- 
ferenzen und Bestimmung der Kristallgröße. — Messung von elastischen Spannungen. — Kristall- 
texturen. — Mathematischer Anhang Schrifttumsverzeichnis. — Sachverzeichnis. 
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